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Die Landarbeiter im Oſten. 


In Berlin tagt gegenwärtig der Verein für Sozialpolitil! 
und ſeine Sitzungen brauchen um ein allgemeineres Intereſſe 


gan; 
der 


nicht erſt zu werben; es fällt ihnen von ſelber zu, wenn man 


auch nur die Verhandlungen des erſten Sitzungstages geleſen 
bat. Auf der Tagesordnung ſtand die Landarbeiterfrage. Der 
Verein für Sozialpolitik hat eine umfangreiche Enquete über 
die ländlichen Zuſtände namentlich des Oſtens veranſtaltet, 
und in drei ſtattlichen Bänden liegt die Frucht dieſer 
mühſamen und werthvollen Arbeit ſchon ſeit einiger Zeit 
vor. Die Vereins verhandlungen haben ſich, wie begreiflich, 
vorwiegend an die Ergebniſſe dieſer, auch ſtaatlich unter⸗ 
ſtützten Unterſuchungen gehalten, aber auch ſonſt war Sach⸗ 
kunde, daneben freilich in buntem Gemenge mancherlei Ab⸗ 
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Was wir aus den drei Bänden des Enquete⸗Werks lernen 
müſſen und durch die Verhandlungen des Vereins für Sozial⸗ 
politik überreich beſtätigt finden, das iſt, daß die Zerſetzung 
der ländlichen Arbeiterverhältniſſe unheilbar vorgeſchritten iſt, 
daß fie das Produkt unentrinnbarer Vorbedingungen iſt, und 
daß es ein Zurück zu den früheren geſunden Zuſtänden auf 
dem Wege nicht giebt, den die Agrarier mit ihren eintönigen 
und oberflächlichen Vorſchlägen empfehlen. In den Verhand⸗ 
lungen iſt manches Wort der Hoffnung ausgeſprochen worden. 
Männer wie Prof. Knapp⸗Straßburg oder Prof. Conrad ⸗Halle 
oder Geheimrath Thiel aus dem landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium oder endlich Prof. Adolf Wagner haben von der ſehn⸗ 
jüchtigen Erwartung nicht laſſen wollen, daß die heutigen 
Mißſtände durch einträchtiges Zuſammenwirken der Geſetzgebung 
und des Grundbeſitzes überwunden werden könnten. Was man 
hofft, das glaubt man ja, und wer wollte nicht mit dieſen 
Männern wünſchen, daß wieder Ruhe und Harmonie in die 
aufgewühlten Agrarzuſtände einkehrte! Aber was hilft der 
Wunſch allein? N ö 

Die bedeutſamſten Ausführungen wurden von dem Haupt⸗ 
bearbeiter der Enquete, von dem Berliner Privatdozenten Max 
Weber gemacht. Weber erklärte zum Schluß, er könne den 
Haß ſeiner liberalen Parteigenoſſen gegen den öſtlichen Groß⸗ 
grundbeſitz nicht theilen; ſein Intereſſe für den letzteren ſei 
allerdings mehr äſthetiſcher Natur. Hier hat man alſo einen 
Sachkenner vor ſich, mit dem ſich das Agrarierthum gewiß 
befreunden könnte, über den es ſich mindeſtens nicht beklagen 
ſollte. Und was iſt nun das Reſultat, zu dem Weber kommt? 
Gerade er hat in den drei Bänden über „die Verhältniſſe der 
Landarbeiter“ den Nachweis geliefert, daß das frühere nützliche 
Verhältniß zwiſchen dem ländlichen Arbeitgeber und feinen 
Inſtleuten vollſtändig zerſtört worden iſt, womit ein ländliches 
Proletariat überhaupt erſt entſtand. Dreſchmaſchine und Rübe 
haben nach Weber die Landwirthſchaft im Oſten revolutioniat, 
und die Menſchenarbeit iſt in der Hauptſache nur noch im 
Sommer nothwendig. „Dafür braucht aber der Unternehmer 
nur billige wandernde Kräfte, und die Billigkeit zerſtört die 
höhere Lebenshaltung; namentlich in Schleſien finden wir den 
Landarbeiter von heute als kartoffeleſſenden Proletarier. Ueber 
kurz oder lang wird die Poloniſirung des Oſtens That⸗ 
ſache ſein, denn der Landarbeiter giebt im Oſten den Ausſchlag 
für den nationalen Charakter der Bevölkerung. Seit 1890 
iſt ſchon wieder eine Rieſenwelle polniſch⸗ruſſiſcher Arbeiter 
nach Deutſchland gefluthet.“ 

So Weber, and es iſt wohl klar, daß keine Aufgabe 
dringender, aber auch ſchwieriger ſein kann, als der nationalen 
Schädigung vorzubeugen, die aus dieſen unheimlichen Zuſtänden 
droht. Daß die Anſiedelung von deutſchen Bauern auf zer- 
ſchlagenen, zunächſt polniſchen Rittergütern, Manches fruchten 
kann, das haben die Erfahrungen mit dem Anſiedelungsgeſetz 
gezeigt. Aber wie wenig iſt das im Vergleich zu dem, was 
Einem als weithin durch den ganzen Körper des Großgrund⸗ 
beſitzes verbreitete Krankheitsform entgegentritt, ſobald man 
eben auf die Geſammtheit dieſer Verhältniſſe blickt! Und wie 
thöricht zugleich erſcheinen die Quackſalbermittelchen der reinen 
und unverfälſchten Agrarier, die durch Differenzialzölle ihr 
wankendes Gebäude ſtützen möchten, die über das Schwinden 
von Treu und Glauben, über die Unbotmäßigkeit von Ge⸗ 
finde und Tagelöhnern, über die „Genußſucht“ (!) dieſer ärmſten 
unſerer Mitbürger zetern, die als Sachſengänger wenigſtens 


um eine Linie über das Niveau des verkommenſten Proletariats 


emporſteigen möchten! Der Verein für Sozialpolitik iſt wahrlich 
dem Grundbeſitz nicht abgüuftig geſinnt. Aber ſowohl fein 
Enquete⸗Werk wie die gegenwärtigen Berliner Verhandlungen 
iind das ſchlimmſte Zeugniß, das dem einſeitigen Agrarierthum 
jemals ausgeſtellt werden konnte. Wir erwarten von dem 
weiteren Bekanntwerden jenes Werkes und der Verhandlungen 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei MI 
anden auf die Sonn und Festtage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Feittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
jährlich 4.50 Nl. für die Stadt Hofen, 5,45 M. für 

eutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an 
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ſelber, die alsbald in Buchform erſcheinen ſollen, eine Summe zum Gymnaſium nicht wie der vom Realgymnaftum zum 


von Aufklärung für die weiteſten Volkskreiſe, wie ſie alle par⸗ 
lamentariſchen Agrar⸗Debatten zuſammen niemals bringen 
konnten. 

Ein ſtrammer Agrarier, Dr. Kärger, hatte den Muth, 
auf dem Kongreß vorzuſchlagen, daß die Arbeiternoth beſeitigt 
werde durch die Einführung von Negern aus unſeren Kolonien. 
Die Heranziehung von Chineſen iſt dieſem Herrn weder ein 
Gegenſtand des Spotts noch der Entrüſtung, nur ſind ihm 
die Neger lieber, weil die Chineſen geſetzlich ſchwierig zu be⸗ 
handeln ſeien. Unter großer Unruhe und ſozuſagen ärgerlicher 
Heiterkeit der Verſammlung mußte Dr. Kärger abtreten, und 
der nationalliberale Abg. Sombart wie Adolf Wagner ſagten 
ihm ein paar derbe Wahrheiten, wie es ſich gebührte. Aber 
ſteckt denn im Verlangen des Agrarierthums nach polni⸗ 
ſchen Landarbeitern etwas von der kecken Forderung nach 
Kulis qualitativ Verſchiedenes? Es iſt im Weſen daſſelbe, 
und unſere Agrarier, die mit ihrem nationalen Hochgefühl zu 
krebſen lieben, entpuppen ſich als rückſichtsloſe Schädiger des 
nationalen Beſtandes, wenn es ihre Intereſſen gilt. Es iſt 
doch ein furchtbares und, weil auf eminenter Sachkunde be⸗ 
ruhend, unendlich ſchwerwiegendes Wort, wenn Max Weber 
die Entwickelung der Zukunft darin erblickt, daß der bedürfniß⸗ 
loſe polniſche Proletarier Beſitz vom Oſten ergreifen wird. 
Der Grundbeſitz mag in einer Nothlage ſein, die ihn zwingt, 
die Arbeitskräfte zu nehmen, wo er ſie findet, aber ſeine mo⸗ 
raliſche wie hiſtoriſche Verantwortung für das Unheil, das er 
herbeiführt, bleibt darum dieſelbe, ob er das Werkzeug bewußt 
handhaben mag oder ſelber nur Werkzeug iſt. 

Es iſt hier nicht am Platze, den geſchichtlichen Umwand⸗ 
lungsprozeß aus dem früheren patriarchaliſchen Verhältniß 
zwiſchen Gutsherren und Inſtleuten zur heutigen Proletari⸗ 
ſirung im Einzelnen zu ſchildern. Aber einige markante 
Punkte aus dem Weberſchen Enquete⸗Werk mögen doch 
hervorgehoben werden. So heißt es da: „Verfolgen wir 
das Lohn - Niveau in den einzelnen Bezirken, jo zeigt ſich 
die überraſchende Thatſache, daß im Norden gerade in den Ge⸗ 
genden mit intenſiver Kultur (Weichſelniederung, Poſen) das 
Lohnniveau für ſtändige Arbeiter die Tendenz beſitzt, zu 
ſinken. Dieſer wichtige Umſtand wird durch die hohen Saiſon⸗ 
Löhne zumeiſt verhüllt. ... Deshalb müſſen die ſelbſtbe⸗ 
wußten deutſchen Inſtleute Weſtpreußens, wo ſie noch beſtehen, 
polniſch⸗ruſſiſchen Landarbeitern weichen. Die polniſchen Ko⸗ 
morniks ſchützt ihre niedrige Lebenshaltung dagegen. Es 
iſt den ſchleſiſchen Lohngärtnern nicht zuzumuthen, in dem 
Gutsherrn einen Vertreter ihrer Intereſſen zu erblicken, noch 
weniger den Rüben⸗Arbeitern, die er den Sommer über in 
ſeiner Kaſerne hält. Immer mehr wird die Vorausſetzung eine Un⸗ 
wahrheit, daß, wer ſich auf den Großgrundbeſitz ſtützen könne, 
das platte Land hinter ſich habe... Vor Jahrhunderten 
haben deutſche Bauern, gerufen von den ſlawiſchen Großen, die 
deutſche Kultur in den Oder⸗ und Weichſelgebieten begründet; 
heute ruft der kapitaliſtiſche Großbetrieb des Oſtens die Slawen 
ins Land. Das iſt ... der entſcheidende Punkt in der ge⸗ 
genwärtigen Situation, welche, konſequent weiter entwickelt, die 
deutſche Kultur im Oſten vor die Exiſtenzfrage ſtellen wird.“ 

So ſieht die Agrarfrage aus, wenn man ſie als Nicht⸗ 

Agrarier betrachtet. 2 


Deutſchland. 

Berlin, 22. März. Für ſtädtiſche Real⸗ 
gymnaſien dürfte fortan kein Staatszuſchuß 
mehr neubewilligt werden Auf dieſe uns zugehende 
Mittheilung deuteten ſchon mehrere Vorkomnniſſe in Schleſien 
hin, wo theils ſolche Zuſchüſſe von der Regierung verweigert 
wurden, theils an die ſtädtiſchen Behörden direkt das An⸗ 
ſuchen erging, die Realgymnaſien in Schulen anderer Gattung 
umzuwandeln, wofür ihnen eine Unterſtützung aus Staats⸗ 
mitteln in Ausſicht geſtellt wurde. Die Anſicht des Kultus⸗ 
miniſters geht bekanntlich dahin, daß die Realgymnaſien ein 
überflüſſiges Mittelding zwiſchen Gymnaſium und Oberreal⸗ 


Gymnaſium noch mit Tertia vollzogen werden. Die Ueber⸗ 
füllung der Gymnaſien wird alſo noch zunehmen, und ſo hat 
nicht die Oberrealſchule allein den Nachtheil, ſondern das 
Gymnaſium nicht minder. Das Vorgehen der Regierung unter⸗ 
liegt aber noch nach anderer Richtung hin ſchweren Bedenken. 
Bisher hatte ſie die Eltern der Realgymnaſiaſten darüber be⸗ 
ruhigt, daß die Ausſichten, die die Schüler mit dem Eintritt 
ins Realgymnoſium erwürben, ſich nicht vermindern würden, 
daß ſie insbeſondere eine Umwandlung der Schulen nur unter 
der Bedingung geſtatten würde, daß dieſe Umwandlung von 
unten herauf erfolge. Davon iſt in einem Falle bereits abge⸗ 
gangen worden, und die Entziehung der Staatszuſchüſſe wird 
die Wiederholung dieſes Falles, daß die Umwandlung ganz 
plötzlich erfolgt, noch in manchen anderen Fällen zur Kon⸗ 
ſequenz haben. Wir ſind der Anſicht, daß die Regierung ver⸗ 
pflichtet wäre, den Eltern hierüber volle Klarheit zu verſchaffen. 
Mit allem Recht beklagen ſich die Eltern darüber, daß die 
Erwartungen, unter denen allein ſie ihre Kinder den Real⸗ 
gymnaſien zugeführt haben, durch einen ganz unvorhergeſehenen, 
rein mechaniſchen Eingriff der oberſten Unterrichts leitung 
gänzlich zunichte gemacht werden. — — Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterbildungsſchule hat die Zahl 
ihrer Schullokale von vier lurſprünglich ſechs) auf drei ver⸗ 
mindert, dagegen die Lehrergehälter, die früher ſechs, dann 
fünf, und zuletzt nur drei Mark pro Abend betrugen, wieder 
auf vier Mark erhöht. Der national⸗ökonomiſche Unterricht, 
der ſeit 1. Januar vorigen Jahres für ſämmtliche Schulen 
kombinirt war, wird jetzt wieder in zwei getrennten Kurſen er⸗ 
theilt. Die Schule deckt ihre ziemlich hohen Ausgaben durch 
die Unterſtützung der Gewerkſchaftsorganiſationen und durch 
die Feſte, die ſich jedesmal einer höchſt ſtattlichen Anzahl von 
Theilnehmern zu erfreuen pflegen. Sehr gering iſt bis jetzt 
die Zahl der weiblichen Schüler. Die Behörde hat einen 
Anlaß, die Schule in ihrer inneren Thätigkeit zu hindern oder 
zu beſchränken, ſeither nicht gefunden. Dagegen iſt bei dem 
letzten Stiftungsfeſte die Aufführung von lebenden Bildern 
aus der franzöſiſchen Revolution unterſagt worden. — — 
Mit den verbotenen rothen Märznummern, die 
von drei ſozialiſtiſchen Druckereien ausgegeben waren, wird 
von Zeitungshändlern ein ſchwunghaftes Geſchäft betrieben. 
Von der zweiten Ausgabe des „Volksblatts“ waren bei der 
Beſchlagnahme nur noch 95 Exemplare vorhanden. Die eine 
der drei Zeitungen war von einem Privatmann herausgegeben, 
und die Partei proteſtirte gegen die Ausgabe. N 

L. C. (Der Reichstagsabg. Maager und der 
„Bund der Landwirthe.“) Der „Bund der Landwirthe“ 
batte, wie der „Niederſchl. Anz.“ vom 21. März berichtet, zu dem 
18. März eine Verſammlung nach Nilbau berufen. Der Kreis⸗ 
vorſitzende des Bundes, Herr Oekonomierath Sattig eröffnete die 
Verſammlung und forderte zum Beitritt zum „Bunde der Land⸗ 
wirthe“ auf. „Von allen Parteien, jagte er, find es die Konſerva⸗ 
tiven, die uns am meiſten geſchadet haben; jeder Groſchen thäte 
ihm leid, den er für die konſervative Partei hergegeben habe. er 
neue Bund ſolle in eminenteſter Weiſe das N der Land⸗ 
wirthe wahrnehmen, das bürgerliche Element müßte in demſelben 
in den Vordergrund treten.“ — Gegen dieſe Rede trat der frei- 
ſinnige Abgeordnete, Rittergutsbeſitzer Maager⸗Denkwitz auf. Er 
kritiſtrte das Verhalten der Tivoliverfammlung und ging alsdann 
ausführlich auf die Frage der Doppelwährung ein, welche der Ge⸗ 
ſammtheit und auch der Landwirthſchaft ſchaden müſſe. Oekonomie⸗ 
rath Sattig mußte dem Abg. Maager ſelbſt zugeben, daß die 
Doppelwäyrung allerdings ein Sprung ins Dunkle ſel. Der Bund 
verſtoße, ſo führte der Abg. Maager aus, gegen 8 29 der Ver⸗ 
faſſung, welcher die Vertretung des geſammten Volkes von 
einem Abgeordneten verlange. Indeß, wenn der Bund nur land⸗ 
wirthſchaftliche Intereſſen verfolgte, fo würde auch er — Maager — 
beigetreten ſein; der Bund fet aber ein politiſcher Verein, der 
aktiv bei den Wahlen eingreifen wolle. Er hätte 12 Jahre die 
Ehre, den Glogauer Kreis im Reichstage zu vertreten und nur 
Fader en würde er zurücktreten, aber nicht freiwillig. — Leb⸗ 
after 
einer der tüchtigſten und ſachverſtändigſten Landwirthe Schleſiens 
bekannt iſt. In der Verſammlung erklärte Niemand ſeinen Beitritt 
zum „Bund der Landwirthe.“ \ 

— Die nationalliberale Partei des Reichs⸗ 
tags wird bei der zweiten Berathung der Militärvorlage im 


ſchule bilden, ein Standpunkt, den manche Pädagogen ja auch Plenum ſtreiken. Wenigſtens glaubt die „Nat.⸗ Ztg.“, daß 


theilen mögen. 
die Oberrealſchule dieſelben Berechtigungen, die jetzt dem Real⸗ 
gymnaſium zuſtehen, beziehungsweiſe die Hinzufügung der Be⸗ 
vecptigung zum medizinischen Studium, wohingegen aber dann 
auf die Berechtigung zum Studium der neueren Philologie 
verzichtet werden könnte. Soweit zu gehen, iſt die Regierung 
aber keineswegs geſonnen, und aus dem Grunde iſt man mit 
dem gegenwärtigen Vorgehen der Regierung garnicht zufrieden. 
Unter den jetzt geſchaffenen Verhältniſſen werden die meiſten 
Eltern ihre Kinder dem Gymnaſium zuführen, da ſie in der 
mul nicht wiſſen, welchen Beruf der Sohn ſpäter wählen 
wird. Auch kann ja der Uebergang von der Oberrealſchule 


Trotzdem wünſchen aber auch dieſe dann für H 


err v. Bennigſen ſeine Anträge bei der Plenarberathung in 
dieſer Weiſe wieder aufnehmen werde. Sie meint zwar zunächft, 
die Anträge ſeien überflüſſig, da Jeder wiſſe, was die National⸗ 
liberalen wollen. Aus ihren weiteren Ausführungen aber geht 
hervor, daß der Verzicht auf die Wiedereinbringung der Ben⸗ 
nigſenſchen Anträge nur den Zweck hat, der nationalliberalen 
Partei bei Neuwahlen das Zuſammengehen mit der 
Regierung und den Konſervativen zu ermög⸗ 
lichen. „Kommt es zur Auflöſung“, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, 
„jo werden die Nationalliberalen auf der Seite zu finden fein, 
wo fie in allen politiſchen Kämpfen eines Vierteljahrhunderts (9 
geſtanden: da, wo die Sicherheit Deutſchlands und die Feſti⸗ 


eifall lohnte die Ausführungen des Redners, welcher als 
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gung des Nationalſtaates verfochten wird.“ Liegt die Frage 
ſo, dann bleibt nur das Räthſel, weshalb die Nationalliberalen 
ſich nicht ſchon jetzt auf dieſe Seite ſtellen, nachdem der Ver⸗ 
ſuch, dieſen Standpunkt zu verlaſſen und ſich ein ſelbſtändiges 
Urtheil über die Einzelheiten der Heeresfrage zu bewahren, 
durch die ablehnende Erklärung des Grafen Caprivi gegenüber 
dem Antrag Bennigſen vereitelt worden iſt 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Aus der 97 1. April d. J. 
bevorſtehenden Einführung der mitteleuropäiſchen 
Zeit in Deutſchland erwächſt den Eiſenbahnen die Aufgabe, 
dem richtigen Gange der Stationsuhren eine erhöhte Fürſorge um 
jo mehr zuzuwenden, als zahlreiche Ortſchaften gewohnt und darauf 
angewieſen ſind, ihre öffentlichen Uhren nach den Eiſenbahn⸗ 
Stationsuhren zu ſtellen. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hat deshalb 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen darauf hingewieſen, daß fortan ein 
Unterſchied zwiſchen den Zeitangaben der Uhren auf der Zugangs⸗ 
ſeite der Stationen und derjenigen auf der Bahnſeite nicht mehr 
ſtatthaft iſt. Vielmehr müſſen alle Stationsuhren übereinſtimmend 
nach der geſetzlichen Zeit geregelt werden. 


— Der Weſtpreußiſche Wahlverein der Konſerva⸗ 
Aven, der unter der Führung des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth im 
ruar 1892 gegründet worden iſt und deſſen einzige Leiſtung 
her die indirekte Unterſtützung der Wahl eines polniſchen 
Agrariers im Wahlkreiſe Marienwerder l iſt, hat ſich nach 
einem Bericht der „Danz. Ztg.“ am 19. d. in einer Verſammlung 
in Dirſchau zu Gunnen des „Bundes der Landwirthe“ 
aufgelöſt. Bei dieſer Gelegenheit wird bekannt, daß der Bund 
der Landwirthe bereits 100 000 Mark zuſammengebracht habe und 
daß er ſich beeilt hat, einen Direktor mit einem Gehalt von 
9000 einen zweiten Direktor mit 6000 M. anzuſtellen und 
außerdem noch etwa 20 Bureaubeamte beſchäftigt. Für Weſt⸗ 
eußen iſt der ſtatutenmäßige Beitrag von 5 Prozent des Grund⸗ 
. auf 3 Prozent und der Minimalbeitrag für 
kleinere Beſitzer mit einem Grundſteuerreinertrag von weniger 
als 50 M. von 250 M. auf 50 Pf. ermäßigt worden. Die erſte 
That des neuen Bundes für Weſtpreußen war die Boykottirung 
der „Danz. Ztg.“; ganz in derſelben Weiſe, wie das ſeitens der 
Bundesgenoſſen gegen die „Nordhäuſer Ztg.“, den „Nieberichlef. 
Anz.“ in Glogau, den „N. Görl. Anz.“ in Görlitz u. ſ. w. geſchieht. 
Die Redaktion der „Danz. Ztg.“ bemerkt zu dem Bericht: Für 
heute haben wir nur zu konſtatiren, daß 1. das in Dirſchau 
anſcheinend jo warm befürwortete Kampfmittel bisher das Vorrecht 
hatte, eine der niedrigſten Waffen der Sozialdemokratie zu ſein, 
deren Anwendung andere politiſche Parteien ſtets mit Entrüſtung 
von ſich abgewieſen haben und daß 2., offen eingeſtandener Maßen 
er die politiſch neutrale Organiſation der landwirthſchaftlichen 
ne, die Herr v. Puttkamer ſelbſt erſt ganz kürzlich als „halbe 
Staatsein richtungen“ bezeichnet hat, zu agitatoriſchen Zwecken in 
der kraſſeſten Welſe mißbraucht worden iſt. In ſeiner einleitenden 
Rede erklärte Herr v. Puttkamer u. a.: „Die Landwirthe würden 
in der Oppoſition gegen die Regierung verharren, weil dieſelbe 
nicht einſehen wollte, daß die Landwirthſchaft das wich⸗ 
tigſte Gewerbe des Staates ſei.“ Und da beklagen 
ſich ie Herren Agraxier, daß liberale Zeitungen von Ueberhebung 
rechen! Dieſer ſelbe Herr von Puttkamer⸗Plauth iſt auch Vor⸗ 
der des „Zentralvereins preußiſcher Land⸗ 
wirthe“ und hat die am 18. ſtattgehabte Generalverſammlung 
mit einer Rede eröffnet, in der er ſagte: Leute, welche ein ge⸗ 
wiſſes Intereſſe daran hätten, Unzufriedenheit zu verbreiten, froh⸗ 
en: Nun ſtehen auch die Landwirthe in Oppoſition. Das jet 
rundfalſch. Alſo heute jo, morgen fo, wie es gerade paßt. 
atürlich hat die Verwahrung des Herrn v. Puttkamer gegen die 
fittonsftellung der Landwirthe den Zentralverein nicht abge⸗ 

a n, auf Antrag des Abg. Holt: Barlin einſtimmig eine Reſo⸗ 
tion gegen die Goldwährung zu deſchließen. Dagegen wurde ein 
trag auf Einführung des Branntweinmonopols abgelehnt. 
Dieſe landwirthſchaftlichen Zentralvereine aber, die ſich darüber 
trüſten, daß Graf Caprivt im Reichstag die Getreidezölle als 
a Opfer des Landes für die Landwirthſchaft bezeichnet, treiben 
offen in Anweſenheit des Oberpräſidenten v. Goßler agrariſche 
Politit und erfreuen ſich nichtsdeſtoweniger erhöhter Zuſchüſſe 
ſeitens der Regierung. Dafür iſt Geld da. 
Dr. Stuhlmann ſoll einem Redakteur der „Indep. 
belge“ die Mittheilung gemacht haben, daß alle über Emin 
Paſcha in Umlauf geſetzten Todesgerüchte der Begründung ent⸗ 
behrten. „Wie er ſich überzeugt hält, iſt Emin Paſcha ſicher und 
wohl aufgeboben und würden binnen nicht allzuferner Friſt 
authentiſche Nachrichten von ihm in Europa eintreffen.“ ir 


haben, bemerkt dazu die „Nat. Ztg.“, gute Gründe anzunehmen, 
daz 5 n ſich nicht mit dieſer Beſtimmtheit ge⸗ 
u at. 


* Wee rr >. wars 


Köln, 21. März. In der Begründung des gegen den 
Redakteur der „Weſtd. Allg. Ztg.“, Dr. Kleſer, wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung gefällten auf zwei Monate Feſtungshaft lautenden 
Urtheils heißt es: „In den Erwägungsgründen wurde die 
Strafbemeſſung mit dem in jeder Hinſicht tadelloſen Vorleben des 
Beſchuldigten und mit dem Hinweis darauf begründet, daß der 
unter Strafe geſtellte Aufſatz der „Weſtd. Allg. Ztg.“ 15 Lage 
im Innern) unter dem Einfluß der großen Vereh⸗ 


rung des Fürſten Bismarck entſtanden war und von der h 


Empfindung der patriotiſchen Dankbarkeit gegen den Begründer des 
deutſchen Reiches getragen war, welche Gefühle als durchaus be⸗ 
rechtigte und ehrenhafte anzuerkennen ſind.“ Eine eigenthümliche 


Begründung. 
Rußland und Polen. 

Riga, 19. März. [Original⸗Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der aus Warſchau berufene neue Rektor 
der Dorpater Univerſität, Profeſſor Budilo⸗ 
witſch ſteht vor einer Unterſuchung wegen Diebſtahls, 
reſp. Unterſchlagung. Vom Konſeil der Univerſität 
war rückſichtlich der Strenge des verfloſſenen Winters beichlof- 
ſen worden, ein größeres Quantum Feuerungsmaterial für die 
Univerſitäts gebäude zu beſchaffen, welch einen Beſchluß Rektor 
Budilowitſch auszuführen hatte. Wie deſſen Wirthſchaftsbud⸗ 
get ausweiſt, wäre denn heuer auch ſehr viel mehr Brennholz 
gekauft worden, indeſſen reichte es doch nicht zur Beheizung. 
Die Sache ſchien etwas ſonderbar und eine Nachforſchung er⸗ 
gab, daß heuer gerade die Brennholzvorräthe quantitativ in 
Minderheit gegen frühere Jahre geblieben waren, wobei von 
Rektor Budilowitſch aber doch Gelder nach erhöhtem Etat er⸗ 
hoben worden ſind. Dem Kurator des Dorpater Lehrbezirks, 
der dieſer Tage in Dorpat anweſend war, wurde der Fall Bu 
dilowitſch vorgeſtellt; man iſt aber geneigt anzunehmen, daß 
die Sache eher vertuſcht, als einen Abſchluß vom Standpunkte 
der Gerechtigkeit aus finden wird, denn Budilowitſch iſt wegen 
feiner Baltenfreſſerei, ſeines überſchäumenden Chauvinis⸗ 
mus persona grata bei dem Kurator. Ein fo 
ekelhafter Makel beſudelt geradezu die ehemals ſo renommirte 
deutſche Univerſität. Bei den Studirenden war Budilowitſch 
wegen ſeiner panjlaviftiichen Geſinnung jo unbeliebt, daß ſeine 
Vorleſungen äußerſt ſpärlich beſucht wurden; einmal hat Bu⸗ 
dilowitſch keinen einzigen Studenten im Hörſaal gefunden. 
Nun nach ſeinem ruſſiſchen Genieſtreich iſt Budilowitſch bei 
den Studenten moraliſch unmöglich geworden. Aus der Uni⸗ 
verſitätsbibliothek will man zufolge einer Beſtimmung der neu 
eingeführten Univerſitätsregeln den Studirenden nicht mehr in 
der bisher beſtandenen Ordnung literariſche Werke ablaſſen, 
ſondern in weit geringerem Maßſtabe. Dies wird gewiſſer⸗ 
maßen als Beſchränkung der Freiheit des Studiums von den 
Studenten empfunden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 20. März. Im weiteren Verlauf der Debatte über 
das Finanzgeſetz im Abgeordnetenhauſe vertheidigte der 
gegen das Geſetz eingetragene Generalredner Maſaryk die frei⸗ 
heitlichen Beſtrebungen der Jungcezechen, wies auf den betreffs des 
allgemeinen Stimmrechts eingebrachten Antrag hin und betonte 
hierbei, daß der Frlede in Böhmen ohne Mähren 
und Schleſien nicht herſtellbar Sei, der Regierung 
bedürfe es dazu nicht. Der für das Geſetz eingetragene General- 
redner Plener erklärt dagegen, daß er an der Hoffnung auf 
Herbeiführung des Friedens in Böhmen feſthalte; das Verlangen 
nach Einführung des böhmiſchen Staatsrechtes ſei für die Deutſchen 
natürlich unannehmbar, über dieſen Punkt ſeten ſelbſt die böhmiſchen 
Politiker ſelber nicht einig. Dem Wunſche nach Minoritatsvertretung 
ſtimme er bei, bevor jedoch der nationale Kampf in Oeſterreich 
nicht beendet jet, erſcheine Oeſterreich für das all 
gemeine Stimmrecht nicht geeignet. Plener kündigt 
dann für den Herbſt einen Antrag bezüglich der Regelung der 
Sprachenfrage an, dem gegenüber ſeine Partei eine feſtere Initia⸗ 
tive der Reglerung erwarte. Schließlich beſprach er das Programm 
der 1 0 Im Verlaufe der ſich hieran ſchließenden that⸗ 
ſächlichen Berichtigungen entſpinnt ſich ein Konflikt zwiſchen Kro⸗ 
nawetter und den Antiſemiten, der in wüſte Lärmſzenen 
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ausartet, weil Kronawetter den Antiſemiten vorwirft, fie hätten 
ihn ſelbſt zu Juden geſchickt, um Geld zur Agitation gegen die 
Verlängerung des Privilegiums der Nordbahn zu ſammeln. Das 
Finanzgeſetz und der Antrag wegen einer Ehren⸗ 
dotation für Smolka wurde angenommen. Der Ab⸗ 
geordnete Menger brachte eine Interpellation an die Regierung 
darüber ein, weshalb Ungarn ſeine Verpflichtungen aus dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Viehſeuchenübereinkommen nicht eingehalten 


abe. 
Italien. 

Rom, 20. März. (Ausführlicher Bericht.) In dem vom Mi⸗ 
niſte rpräſidenten Giolittt vorgelegten Bericht uber die Reviſion 
bei den Emiſſionsbanken werden bei der Bank von Sictlien Säum⸗ 
niſſe im Rechnungsweſen getadelt. Der Notenumlauf der Bank 
überſteige die geſetzliche Grenze um mehr als 1 Million Etre. Das 
mit 33 Millionen bezifferte Portefeuflle beſteye zum größten Theile 
aus Gefälligkeitspopferen, die nothleidenden Effekten erreichten den 
Betrag von 12,6 Milllonen, wovon nur 48 Proz. realiſirbar ſeien. 
Der Bericht über die Nationalbank von Toscana kon⸗ 
ſtatirt, daß die Gebahrung eine vollſtändig regelmäßige geweſen 
ſei, und daß die Bank ſich in guten Verhältniſſen befinde, un⸗ 
beweglich jedoch ſicher geſtellt ſeien blos 6,7 Millionen Lire. Auch 
bei der Kreditbank von Toscana ſei die Gebahrung eine vollſtändig 
regelmäßige geweſen, die Verhältniſſe der Bank wären ausgezeich⸗ 
nete. Bei der Nationalbank ſei in allen Dienſtzweigen 
muſterhafte Ordnung, die nothleidenden Effekten erreichten den 
Betrag von 44,7 Millionen, wovon jedoch die Bank 23,7 Millionen 
aus den Gewinnſten der verfloſſenen Jahre amortiſirt habe; die 
unbeweglichen Gelder erreichten die Höhe von 142,6 Millionen und 
beſtänden aus den Gebäuden, in denen die Bureaux der Bank 
untergebracht wären, ſowie aus Schuldverſchreibungen mit ſolider 
Hypothek. Der bei dieſem Betrag ſich ergebende Verluſt könne auf 
8,1 Millionen geſchätzt werden. Die zur Verfallzeit nicht realifir= 
bar geweſenen Wechſel beliefen ſich auf 28,4 Millionen Lire. Am 
10. Januar d. J. hätten die nothleidenden Wechſel insgeſammt 
2% Millionen betragen und der bei denſelben zu erwartende 
Verluſt belaufe ſich auf 7,1 Millionen. Die Bank habe Handel 
und Induſtrie immer unterſtützt. Der Notenumlauf derſelben be⸗ 
trug am 10. Januar d. $ 101,5 Millionen, alſo weniger als geſetz⸗ 
lich geſtattet. Bei der Banca Romana betrage das Kaſſen⸗ 
defizit 28,6 Millionen; der ungeſetzliche Notenumlauf ſei mind e⸗ 
tens ſchon auf das Jahr 1883 zurückzuführen 
und erreichte die Höhe von 64 5 Millionen; das Portefeuille, von 
welchem mehr als *, unbeweglich ſeien, habe keinerlei ſolide Stcher⸗ 
ſtellung. Der Bericht über dieſe Bank gelangt zu dem Schlufie 
daß die Bank ihre Thätigteit einſtellen müſſe, indem ſie der So⸗ 
lidität entbehre und das Vertrauen des Publikums verwirkt habe 
Bei der Bank von Neapel jet ", des Portefeuilles d. 
29,6 Millionen nicht leicht realiſirbar, da daſſelbe im Verhältniß 
zu Gefälligkeitspapieren nur wenige eigentliche Handelswerthe aufs 
weile. Die Vorſchußoperationen ſeien regelmäßig geweſen. Die 
Lage der Bank ſei zwar keine glückliche aber doch auch keine ent⸗ 
muthigende, man könne das Vertrauen haben, daß ſie ihre frühere 
Leiſtungsfähigkeit wieder erreichen werde. Der dieſen einzelnen 
Berichten vorhergehende zuſammenfaſſende Bericht iſt vom Senator 
Finali, dem Präſidenten der Reviſionskommiſſion, erſtattet und 
enthält folgende Erklärung: Da man oft im Parlamente von einer 
politiſchen oder parlamentariſchen Klientel der Emiſſionsbanken 
höre, ſo möge mon einem Mitgliede des Parlamentes geſtatten, zu 
erklären, daß die Kommiſſion unter der ſehr großen Zahl der Bank⸗ 
Klienten in den Portefeuille-Effekten und Büchern ſehr wen i 
Namen von Politttern vorgefunden habe und da 
es ſich dabei nur um geringfügige, oft ganz kleine Beträge handle. 
Es ſeien ſeltene Ausnahmefälle, in welchen die Eskompirung größerer 
Poſten an parlamentartſche Perſönlichkeiten vorkomme, von denen 
die Meiſten in ihrer gleichzeitigen Eigenſchaft als Kaufleute oder 
Induſtrielle ſich Kredit verſchaffen zu müſſen in die Lage gekommen 


wären. 4 
Frankreich. 


* Die Pariſer Preſſe fährt fort, die Bedeutung des 
Todes von Jules Ferry in langen Artlkeln zu beiprechen. 
Aus den neueſten derſelben geht die tiefe Trauer hervor, welche 
das republikanniſche Frankreich über den Verluſt desjenigen Staats⸗ 
mannes empfindet, welcher ſeit feinem politiſchen Wlederauftreten 
vor kaum zwei Wochen der einzige Mann in Frankreich mar, 
welcher die Republik in einem Moment höchſter Gefahr retten 
konnte, ohne daß ſeine Unabhängigkeit die geringſte Gefahr ge⸗ 
laufen hätte. Die unerklärliche Unpopularität, welche in dem 
Oſtrazismus ihren Ausdruck fand, der ihn ſeit den Niederlagen in 
Tonking von der politiſchen Oberfläche entfernt hatte, umgab ibn 
immer noch zu ſehr, als daß er hätte daran denken können, einen 
eventuellen Sieg über ſeine Feinde allzuſehr auszubeuten. 


Kleines Feuilleton. 


* Ueber den Haſen in der Sage leſen wir in der „Neuen 
Deutſchen Jagdzettung“: Schon in unſeren Thierfabeln wird der 
darin als thöricht angeſehene Lampe überall das Opfer von 
Reineke's liſtiger Sippe. Sein Hoppeln über den Weg vor einem 
Wanderer iſt heute noch im deutſchen Volksglauben unheilver⸗ 
kündend und nicht genug kann man ſich wundern, daß die Sage 
ſich ſeiner ſo wenig bedient. Nicht weniger und nicht mehr meldet 
von ihm die preußiſche Sagenkunde als Folgendes: Auf Schloß 
Windeck (Rheinprovinz) an einst ein Vogt des Grafen v. Berg, 

durch ſeine wüſte Jagdiuſt der en der benachbarten 

Gemeinden Rosbach und Dattenfeld war. jagte an Sonn⸗ und 
Feiertagen und holte unter Hörnerſchall die Bauern aus der 
Kirche, um ihm auf der Jagd Frohndienſte zu leiſten. Einſt jagte 
er am . in der Gemeinde Dattenfeld hoch zu 
mit der Meute und ſeinem Gefolge einen Keller mitten durch 
blühende Kornfelder. Da zog ein Gewitter herauf, der Vogt aber 
achtete deß nicht, ſondern ſchleuderte, ſeinem Gefolge voraus, den 
Spieß auf den Ketler. Da ertönte ein furchtbarer Donnerſchlag, 
das Roß ſcheute, warf den Reiter ab, der das Genick brach und 
vom wüthenden Keiler zerfetzt wurde. Derſelbe Blitzſtrahl aber 
erſchlug acht Jäger aus ſeinem Gefolge. Der Vogt ward auf dem 
Schloßberge von Windeck begraben, dort geht ſein Geiſt in Geſtalt 
eines Haſen ewig um; bei Tage wird er ruhelos umhergejagt, 
aber nie erlegt, des Nachts ſitzt er mit feurigen Augen auf dem 
Grabe des Vogts und ſchreckt die Vorübergehenden. 


ſo gebrauchte er ſie 


aber unter dieſen Gefangenen ein 
auf Hexenkünſte verſtand. Da ihr 


+ 


Unterthanen, die er fortan fürchtete, hatten Mitleid mit ihm, Haſe, verfolgt von dem Schattenbilde der Nonne, täglich den Weg 


allein ſeine Nachbarn, denen 
eweſen war, rotteten ſich zuſammen, um ihn unſchädlich zu machen. 

a verſuchte der ſonſt ſo eiſenfeſte Mann zur Vertheidigung ſeines 
Schloſſes die Rüſtung anzulegen, allein er wurde durch ihre Wucht 
niedergedrückt. Er hätte ſich in ein Mauſeloch verkriechen mögen, 
doch ſeine Kampfgenoſſen ſetzten ihn mit Gewalt zu Roß, damit er 
1770 die Feinde vorreiten ſollte. Er that es weinend und zähne⸗ 
lappernd. Beim erſten Angriff der Feinde ſprang er gleich einem 
von Windhunden verfolgten Haſen davon in das innerſte Gemach 
jenen feſten Schloſſes. Bald vernahm er jedoch Siegesrufe und 
chmetternde Trompeten, denn ſeine Unterthanen hatten die An⸗ 
greifer alle zuſammen gehauen Einer von ſeinen Leuten kam, um 
ihm den Sieg zu verkünden, da wagte er es, an die Fenſterbrüſtung 
u treten und auf die Haufen der erſchlagenen Feinde zu blicken. 
3 traf ſich aber, daß in demſelben Augenblicke eine Schwalbe 
vor dem offenen Yes vorbelflog und mit ihrem Flügel die 
Schläfe des haſenherzigen Edelmanns berührte, der plötzlich mit 
einem Schrei zu Boden fiel und todt war. Noch jetzt vermeiden 
die polniſchen Herrſchaften auf dem Lande, alte Weiber in ihre 
Dienſte zu nehmen, ſie könnten wohl gar auch ihren Söhnen 
Haſenherzen einſetzen. 

Auf einem Baſaltkegel im Lahngau zwiſchen Limburg und 
Weilburg erblickt man noch die Ruinen des Nonnenkloſters Beſelich, 
an deſſen Stelle jetzt ein Meierhof gebaut iſt. Er iſt von Wald 
umgeben und hier ſieht man zuweilen auf einem moſigen Felſen 
einen dreiläufigen Haſen liegen, der ſich die Ichveibige fote leckt. 
Um Mittag aber ſchwebt der Schatten einer weiblichen Geſtalt 
zum Haſen, der, ſobald er dieſen gewahrt, unter lautem Geſtöhn 
aufſpringt und nach der Ruine zuläuft; der Schatten aber folgt 
immer hinten nach und erſt, wenn jener dreimal die Trümmer 
umkreiſt hat, verſchwindet er. Hierüber erzählt ſich das Volk fol⸗ 

ende Sage. Als im dreißigjährigen Kriege Banners und Torſten⸗ 
ons Schaaren den Rhein⸗ und 1 verwüſteten, kamen ſie 
auch nach Kloſter Beſelich, raubten Alles aus, ſchändeten die 
Nonnen am Altar und ſteckten dann das Kloſter und die Kirche in 
Brand. Eine der Schweſtern war ſo glücklich, ihrem Verfolger, 
einem ſchwediſchen Offizter, zu entkommen, er verfolgte fie aber bis 
in den Wald, und als ſie an jenem bemooſten Felſenſtück athemlos 
niederſank und auch da noch dem Wüthrich Widerſtand leiſtete, ſtieß 
er ihr den Dolch vor Wuth ins Den, fo daß fein Fuß ganz mit 
Blut bedeckt ward. In demſelben Augenblicke ſtieg ein Gewitter 
auf, ein Blitzſtrahl fuhr hernieder und tödtete den Schändlichen auf 
dem Schauplatze ſeiner That. Seitdem muß er als dreiläufiger 


jeine Tapferkeit vormals furchtbar von dem Steine nach dem Kloſter machen. 


In der Nähe von Wittenberg haben im Jahre 1572 etliche 
Edelleute eine Haſenjagd oder Haſenkirmeß ausgeſchrieben, haben 
20 und die Leute erſchreckt, aber nicht ein Häslein geſehen, noch 
ein Eichhörnlein gefangen. Alſo reiten ſie über die zugefrorene 
Elbe, und vor ihnen auf dem Eiſe und dem Schnee läuft ein Haie; 
die Edlen ſetzen ihm nach, aber der Herr und Wächter, der die 
frommen Leute behütet, brachte ſie alle über die Elbe, und erſt als 
fie hinüber waren, da erſchraken fie ſehr und wußten ſelbſt nicht, 
wie es gekommen, daß ſie auf ihren ſchweren Roſſen dem Haſen 
nachgejagt. Darauf dankten ſie dem Herrn für ſeinen gnädigen 
Schirm und Schutz. Indem geht das Eis auseinander und wird 
ein ſolches Gekrache und Gepraſſel, daß fie alle hätten ſterben und 
verderben müſſen und das hatte auch der Teufel, der die Haſen⸗ 
geſtalt angenommen, ſo haben wollen. („Weſ. Ztg.“ 

Direktor Pollini in ＋ 171 hat mit der Adminiſtration 
des Scala-Theaters in Mailand einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, wonach er den geſammten perſonalen und race 
Apparat des Scala⸗Theaters, Soliſten, Chor, Orcheſter, Dekora⸗ 
tionen ıc. übernimmt, um mit dieſem Ensemble die neue Verdiſche 
Oper „Falſtaff“ genau in der Original⸗Beſetzung und nach dem 

ufter von Mailand noch in dieſem Frühjahr am Wiener Hof⸗ 
opernthegter italleniſch zur Aufführung zu bringen. Für die 
nächſte Satfon, zu Neujahr, tft die deutſche Aufführung des Werkes 
in Hamburg zu erwarten. der Matländer Darſteller des 
Bel taff, der Baritoniſt Maurel, zu dem Gaſtſpiel in Deutſch⸗ 
and eingeladen wurde, erſcheint ſehr fraglich, da er in franzöſiſchen 
Blättern oſtentativ erklären ließ, daß er als Franzoſe niemals in 
Deutſchland auftreten werde. Dieſes billige Vergnügen hat man 
ihm gern gegönnt. Als aber gemeldet wurde, daß Maurel ſich 
Aion der abe, in der zu Ehren des deutſchen Kaiſers in 
Rom geplanten Galavorſtellung des „Falſtaff“ mitzuwirken, bereitete 
das deuiſchfreundliche Publikum dem arroganten Sänger in der 
nächſten „Falſtaff“⸗Vorſtellung eine regelrechte Katzenmuſik und 
einige Malländer Blätter, insbeſondere „La Sera“, griffen den 
Sänger ſcharf an, indem ſie ungemein warm für das Buͤndniß mit 
Deutſchland eintraten. Das hat den rablaten Franzoſen ſehr er⸗ 
nüchtert und er beeilte ſich, wie heute 2 ch gemeldet wird, 
die Nachricht feiner römiſchen Abſage feierlich zu dementiren. Das 
war vollkommen überflüſſig, denn, wie gemeldet wird, hir 
man in Rom von der . lm ang des „Falſtaff! wegen der allzu 
großen Koſten der Inſzentrung längſt Abſtand genommen. 0 
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Selbſt heute noch, jo ſagt eines der republikaniſchen Morgen⸗ 
blätter, vor dieſem offenen Sarg, verſtummen die kleinen Streitig⸗ 
keiten über ſeine Perſon nicht. Ten einen dient die Religion als 
Waffe, die anderen benutzen alle möglichen, ihnen ſelbſt fremde 
Prinzipien, um den todten Sieger zu verhöhnen. 

Dieſe Darſtellung Hit nun zweifellos übertrieben, mit 
Ausnahme einiger Blätter zollt die geſammte Pariſer Preſſe dem 
berühmten Todten in Ausdrücken der höchſten Hochachtung die Ehre, 
die ihm die Republik ſchuldig iſt. Die Haltung der Boulan⸗ 
giſten und mehrerer Mitglieder der Rechten, welche 
die einzigen waren, die im Senat und in der Kammer gegen 
die Bewilligung eines Kredits für die natto- 
nalen Beerdigungs⸗ Feierlichkeiten geſtimmt 
hatten, wird von den wirklich ernſten Pariſer Blättern allgemein 
verurtheilt. Der „Figaro“ ſagt: „Die beabſichtigte 
Schmähung verletzt nicht denjenigen Mann, auf den ſie abzielt, 
ſondern ſpringt rächend auf die ſchmutzigen Urheber der Schmähung 
zurück. Dieſes iſt auch die Stimmung, welche während des Pro⸗ 
teſtes der Boulangiſten und der Rechten im Senat und in der 
Kammer herrſchte.“ 

Unterdeſſen ſchreibt der „Voltaire“: „Frankreich verliert 
in Ferry ſeinen größten Bürger. Das „Journal des Debats“ 
jagt: „Jules Ferry hinterläßt das Andenken eines Mannes, welchem 
ſelbſt die wüthendſten Gegner ihre Hochachtung nicht verſagen 
können.“ Dagegen ſchreibt Paul de Caſſagnac in der 
„Autoritée“: „Der rächende Tod fällte Julus Ferry im nämlichen 
Monat, in welchem er ſ. Z. ſeine verbrecheriſchen Dekrete erſcheinen 
ließ. Und die „Lanterne“ jagt: „Der Nachwelt bleibt das Urtheil 
vorbehalten, ob Tonking je das Blut und die Thränen aufwiegen 
wird, welche es koſtete.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. März. Unterhaus.] Der Parlaments⸗ 
sekretär des Auswärtigen, Grey, erklärte, die Regierung wünſche 
in Uganda vollſtändige Religionsfreiheit einzuführen. Portal werde 

wie Alles thun, um dieſelbe in der Zwiſchenzeit, bis entſchieden 
ei, was mit Uganda geſchehen ſolle, ſicher zu ſtellen. Italien habe 
anerkannt, daß Uganda innerhalb der britiſchen Intereſſenſphäre 
Aege, und es ſei keine Gefahr, daß mit anderen Mächten Konflikte 
über Gebietsanſprüche auf Uganda entſtehen. In Beantwortung 
einer Anfrage erklärte Grey, er ſei nicht in der Lage auf eine 
Diskuſſion über die Politik der Vereinigten Staaten bezüglich des 
Mac Kinleytarifs einzugehen; aber die engliſche Regierung glaube 
nicht, daß eine Politit der Differentialzölle den Export oder die 
Induſtrie Englands ſteigern würde. Der Präſident des Lokal⸗ 
verwaltungsamts, Fowler, beantragte ſodann die erſte Leſung der 
Bill betreffend die Errichtung von Kirchſpiel⸗ und Diſtriktsräthen 
in England und Wales. Dieſe Körperſchaften ſollen aus geheimen 
Wahlen hervorgehen, wobei jeder Wähler nur eine Stimme hat; 
auch Frauen ſollen wählbar ſein. 

Der Parlamentsſekretär Grey erklärte ferner auf eine Anfrage, 
die Regierung habe ſeit 1877 der ſpaniſchen Regierung wiederholt 
und zuletzt Anfangs des laufenden Monats wegen der ungenügen⸗ 
den Beleuchtung der Küſten Vorſtellungen gemacht. Die ſpantiſche 
Regierung habe zugeſagt, die Leuchtfeuer an der Mündung des 

ſens von Bilbao, am 1 Finiſterre, am Cap Villano und Cap 
23 zu verbeſſern. Die ſpaniſche Regierung habe jedoch 
chzeitig erklärt, daß die Arbeiten an den beiden letztgenannten 
aps eine unvorhergeſehene Verzögerung erfahren hätten. Glad⸗ 
ſtone erwiderte auf eine Anfrage, die Regierung laſſe in Betreff 
der Kanaltunnelbill dem Unterhauſe freie Hand. 


Militäriſches. 
* Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Ka⸗ 
A fur 1893. Es find überwieſen: dem 
1. Weſtpr. Grenad. Regt. Nr. 6: Portepee Unteroff. v. Kleiſt II. 
als Sekond.⸗Lieut., Kadett v. Kleiſt V. als charakt Port.⸗Fahnr.; 
dem 2. Weſtpr. Gren.⸗Megt. Nr. 7: Port.⸗Unteroff. v. Muttus J. 
und Kuhlwein von Rathenow als Sekond.⸗Lieuts.; dem 
2. Poſen. Infant.⸗Regt. Nr. 19: Bort -Unteroff. v. Hertzberg III. 
als Setond.-Lieut. ; dem Weſtfäl. Füſil.⸗Regt. Nr 37: Port.⸗Unter⸗ 
offizier v. Bömcken als Sekond.⸗Lieut., Kadett Elsner als 
charakt. Port.⸗Fahnr; dem 2. Niederſchleſ. Infant.⸗Regt. Nr. 47: 
Kadett v. Gellhorn J. als charakt. Port.⸗Fähnr. dem 3. Nie: 
derſchleſ. Infant.⸗Regt. Nr. 50: Port.⸗Unteroff. Rickert als Se: 
kond.⸗Lieut., Kadett Hellich als charakt. Port.⸗Fähnr.; dem 3. 
Poſen. Infant Regt. Nr. 58: Kadett Reymann als charakt. 
Port.⸗Fähnr.; dem 1. Schleſ. Jäger⸗Batatllon Nr. 5: Port.⸗Unter⸗ 
offtzier v. Rudno⸗Rudzinski II. als Sekond.⸗Lieut., Kadett 
v. Poncet J. als charakt. Port.⸗Fähnr. dem Niederſchleſ. Feld⸗ 
Artill.⸗Regt. Nr. 5: Kadett Salzmann als charakt. Port.⸗Fähn.; 
dem Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20: Kadett Braumüller als 
charakt. Port.⸗Fähnr. — Hodann, Prem.⸗Lieut. von der Infant. 
2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks 1 mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Armee-Uniform, Frhr. v Recum, Sekond.⸗Lieut. 
von der Kavallerie 2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Liegnitz der 
Abſchied dee h a 
Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Birſchel, 
Vizewachtmeiſter vom Landwehr⸗Beztrk e zum Sekond.⸗ 
Lieut. d. Reſ. des 2. Pommer. Feld Artill.⸗Regts. Nr. 17, Froh⸗ 
wein, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Perleberg, zum Se⸗ 
kond.⸗Lieut. d. Reſ. des Infant.⸗Regts. Nr. 129 befördert. Kauff⸗ 
mann, Prem.⸗Lieut. von der Kavallerie 2. Aufgebots des Lands 
wehr⸗Bezirks Inowrazlaw, unter Wiederertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, den Abſchied bewilligt. 
—— — [F—2—— . —— — — 


Polniſches. 
Poſen, 22. März. 

d. Die Polen und der „Bund der Land⸗ 
wirthe“ in Weſtpreußen. Zu der Nachricht, daß der 
konſ. Wahlverein für Weſtpreußen am 19. d. M. ſich aufgelöſt 
hat, um dem „Bunde der Landwirthe“ Platz zu machen, da 
die Aufgabe, welche ſich der Wahlverein geſtellt habe, jetzt von 
dem „Bunde der Landwirthe“ erfüllt werde, bemerkt die „Gaz. 
Tor.“, es gehe hieraus hervor, daß der „Bund der Land⸗ 
wirthe“ bei den Wahlen zum Reichstage und Abgeordneten⸗ 
hauſe denſelben Zweck verfolge, wie der frühere Wahlverein, 
d. h. alfo, eine entſchieden politiſche Tendenz; 
es ſei dies alſo eine Weiſung für die Polen, ſich 
in keinem Falle mit dem Bunde zu identifiziren 
oder in denſelben einzutreten, denn der Bund, wenn er 
auch ſich nicht als deutſcher bezeichne, werde doch ſeiner Natio⸗ 
nalität nicht entſagen können; er werde vielmehr bei den 
Wahlen außer agrariſcher Ueberzeuguug von ſeinen Kandidaten 
das Feſthalten an der deutſchen Nationalität verlangen müſſen 
und das ſtelle ihn in einen unvereinbaren Gegenſatz zu den 


olen. 

d. Die Verſammlung der polnischen Aerzte und Natur⸗ 
forſcher, welche in Poſen im nächſten Jahre ſtatlfiaden ſollte, fit 
auf das Jahr 1897 verlegt worden, da der ärztliche Verein in 
Lemberg, wo im nächſten Jahre eine Landes⸗-Ausſtellung ſtattfin⸗ 
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den wird, gleichzeitig eine Verſammlung der polniſchen Aerzte und 
Naturforicher zu veranſtalten beabſichtigt. ö 

d. Zu den Bedürfniſſen der polnischen Inftitutionen, 
insbeſondere der Volksleſezirkel, ſind durch die neuerdings 
eröffneten Sammlungen beim „Dziennik Pozu.“ bereits eingegangen 
1336 M., außerdem ſpeziell für die Volksleſezirkel von den polni⸗ 
ſchen Frauen 183 Pe. 

d. Zur Verlegung der katholiſchen Feiertage bemerkt der 
„Kuryer Pozn.“: Der Antrag des polniſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins, welcher ſich bekanntlich in dieſer Angelegenheit an 
die geiſtliche Oberbehörde gewendet hat, faſſe hauptſächlich die⸗ 
jenigen Parochtal⸗Feiertage ins Auge, welche in die Zeit der Aus⸗ 
ſaat und der Ernte fallen; es ſolle durch dieſe Verlegung die pol⸗ 
niſche ländliche Arbeiterbevölkerung davor bewahrt werden, an 
gebotenen Feiertagen zu arbeiten, wozu an vielen Orten anders⸗ 

läubige Herren zwingen, indem fie die ihnen nicht Folge leiſtenden 
rbeiter aus dem Dienſte entließen. Obwohl im ganzen Netze⸗ 
diſtrikt bereits ſeit hundert Jahren alle dieſe Feiertage auf den 
Sonntag verlegt ſeien, habe die geiſtliche Oberbehörde dem jetzigen 
Antrage der Großgrundbeſitzer bis jetzt noch nicht zugeſtimmt, laſſe 
vielmehr die Angelegenheit in den Verſammlungen der Dekane in 
Sede ziehen. Man dürfe das Vertrauen zu der geiſtlichen 
Behörde hegen, daß fie die Intereſſen der polniſchen Bevölkerung 
wahrzunehmen wiſſen werde. 


! Lokales. N 


Poſen, 22. März. 

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurden zunächſt eine Anzahl von Etats feſtgeſtellt und zwar 
der Etat für die Pfandlethanſtalt, für die Verwaltung der 
öffentlichen Straßen, das Verſchönerungsweſen, die Verwaltung 
der Kanäle, das Einquartierungsweſen, die Marſtallverwaltung, 
die Abfuhrverwaltung und die Verwaltung des Grundeigen⸗ 
thums. Es wird ſodann der Kanalzins für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1893/94 nach der Vorlage des Magiſtrats feſtgeſetzt und 
eine einmalige Beihilfe für das Zentral⸗Komitee zur Speiſung 
bedürftiger Schulkinder bewilligt. Eine Vorlage des Magiſtrats 
betreffend die Verlängerung des Vertrages mit der Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft wird der Fiaumkonmifton zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. Weiterer Bericht folgt. 


W. Oberpräfident v. Wilamowitz⸗Möllendorff hat heute 
Mittag unſere Stadt verlaſſen und damit einen längeren Urlaub 
— bis Mitte Mai — angetreten. Er begiebt ſich mit kurzen Un⸗ 
terbrechungen dlrektz nach Genua, um in der Nähez dieſer Stadt 
einen längeren Aufenthalt zu nehmen 

* Herr Oberbürgermeiſter Witting iſt vom Provinzial⸗ 
Ausſchuſſe zum Mitgliede des Provinzialraths für die Provinz 
Poſen gewählt worden. Die Wahl hak, wie wir hören, berelts 
die Beſtätigung des Miniſters erhalten. 

Stadttheater. Der Verfaſſer des am Donnerſtag zum 
erſten Male zur Aufführung gelangenden Luſtſpiels: ir 
Palaſtrevolution“, R. Skowronnek, iſt den Poſenern kein 
Unbekannter. Derſelbe war bis vor drei Jahren an der hieſigen 
Mittelſchule als Lehrer ang In Frankfurt a. M., Hamburg 
(Thaliatheater) und Berlin (Leſſingtheater) tft das letztere Werk 
mit großem Beifall in Szene gegangen. Für Freitag und Sonn⸗ 
abend ſind als die letzten Opernvorſtellungen „Rheingold“ und 
„Waltüre“ angeſetzt. Bei Löſung von Doppelbillet3 (für beide 
Vorſtellungen) tritt eine weſentliche Preisermäßigung ein. I. Rang 
4 M., Barquet 3 M., II. Rang 2 M., III. Rang 1 M., — ſodaß 
Jedem Gelegenheit 1 5 iſt, die Werke im Zuſammenhang ken⸗ 
5 ben lernen. ei Beſtellungen wird nur einfaches Beſtellgeld 
erhoben. 

. Zum 25. März. Die Versammlung, welche geſtern im 
Dümkeſchen Reſtaurant zur Erörterung der denne tagte, ob der 
Gedenktag der vor hundert Jahren erfolgten Vereinigung der Pro⸗ 
vinza mit Preußen durch ein Feſtmahl zu begehen ſei, wie das viel⸗ 
fach in der deutſchen Bürgerichaft gewünſcht worden iſt, wurde ſich 
dahin ſchlüſſig, von einem Feſtmahl Abſtand zu nehmen. So fern 
allen Vertretern des Plans die Abſicht lag, den Gefühlen der pol⸗ 
niſchen Einwohnerſchaft zu nahe zu treten, jo ſagte man ſich doch, 
daß es geboten ſei, den Polen auch nicht den Schein einer begrün⸗ 
deten Beſchwerde zu gewähren. Die Feier wird ſich alſo in unſerer 
Stadt auf den Vortragsabend beſchränken, den die Hiſtoriſche Ge⸗ 
ſellſchaft in der Aula des Becger⸗Realgymnaſiums veranftaltet. 

0. den Schulen der Stadt Poſen wurden die Kinder 
heute, am Geburtstage Kaiſerx Wilhelms I., in entſprechender 
7 auf deſſen Wirken und Streben für das deutſche Volk hin⸗ 
gewieſen. 

X. In der Fortbildungsſchule iſt der Unterricht und damit 
das erſte Semeſter in dieſen Tagen geſchloſſen worden. Ent⸗ 
ſprechend der verſchtedenen Lage der Unterrichtszeit erfolgte der 
Schluß für die einzelnen Abtheilungen bezw. Klaſſen auch an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen: Fur die Zeichenſchüler am Sonntag und Mon⸗ 
ap, in den Klaſſen für Deutſch und Rechnen am Montag und 
Dienſtag und endlich in der Klaſſe für die Bäckerlehrlinge am 
Mittwoch. Die Entlaſſung in die Oſterferien bewirkten die Ordi⸗ 
narien der Klaſſen. In den Zeichenklaſſen und mehrfach auch in 
den übrigen Klaſſen wurde eine Anzahl Schüler durch Belobigungs⸗ 
ſchreiben ausgezeichnet. Dabei richtete der Leiter der Fortbildungs⸗ 
ſchule, der Direktor der königl. Baugewerkſchule, Herr Spetzler, 
an die Fee den eine kurze Anſprache, worin er hervor⸗ 
hob, daß abgeſehen von einzelnen Straffällen, die Mehrzahl der 
Schüler beſtrebt geweſen jet, ſich durch gutes Betragen und durch 
Fleiß hervorzuthun. Außer den Belobigungsſchreiben erhielten ver⸗ 
ſchiedene Schüler auch noch kleine Prämien, in Zeichenmaterialien, 
Schreibheften oder einem nützlichen Buche beſtehend. Als Bedin⸗ 
gung für die Brämiirung waren unbedingt regelmäßiger Schul: 
beſuch, gute Leiſtungen und gutes Betragen gefordert worden. Ueber 
die empfangenen Gaben und Anerkennungen waren die Bedachten 
natürlich ſehr erfreut, und wird dieſe Belohnung auch die übrigen 
Schüler gewiß zu größerer Strebſamkeit anſpornen. Die hieſige 
Fortbildungsſchule wurde Ende November 1892 eingerichtet. Ihre 

chülerzahl betrug zuletzt gegen 500, ider e Pflichtſchüler, 
aber doch auch eine große Anzahl freiwilliger Schüler. Aus dieſen 
500 Schülern waren 20 Klaſſen für Deutſch und Rechnen und 15 
Klaſſen für Zeichnen gebildet. Der Zeichenunterricht wurde an 
den Sonntagen von 1—3 Uhr Nachmittags, der übrige Unterricht 
an den Wochentagen von 7¼ bis 9½ Uhr Abends ertheilt. Die 
Klaſſe der Bäckerlehrlinge erhielt auf Wunſch Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 1 bis 4 Uhr Nachmittags Unterricht. Der bisherige 
befriedigende Anfang läßt eine fernere gute Entwickelung des In⸗ 
ſtituts erhoffen. — Das neue Schuljahr wird am Sonntag, den 
16. April eröffnet werden. 

p. Konfirmation. n der Paulikirche wurden geſtern 
57 Kinder aus der Umgegend durch Herrn Paſtor Büchner einge⸗ 
ſegnet. In der Kreuzkirche ſowohl, wo die Zahl der heute einzu⸗ 
ſegnenden Konfirmanden 90 beträgt, wie in den ſämmtlichen anderen 
evangeliſchen Kirchen wird heute mit der Einſegnung fortgefahren. 
Dieſelben find zu dem Zwecke mit Topfgewächſen und anderem 
Grün theilweiſe recht reich geſchmückt. er 

Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielt am 16. d. Mis. feine 
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ordentliche Monatsſitzung ab. Nach Verleſun 
protokolls und verſchſedenen geſchäftlichen Mittheilungen Seitens 
des Vorſitzenden wird beſchloſſen, die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung auf den 23. Mat cr., den dritten Pfingſttag anzuſetzen. Die 
Tagesordnung wurde vorläufig feſtgeſtellt, die Zweigvereine ſollen 
unter Mittheilung derſelben erſucht werden, baldigſt ihre Geſchäfts⸗ 
berichte und etwaige Anträge 1 Eingegangen iſt bereits 
der Bericht von Rawitſch. Ein Erſuchen der Armen⸗Devutation 
des Magiſtrats Poſen um Zuſammenſchluß ſämmtlicher Wohlthätig⸗ 
keitsvereinigungen wird zuſſimmend beantwortet und das Vorſtands⸗ 
mitglied, Herr Stadtrath Herz, erſucht an den bezüglichen Kon⸗ 
ferenzen Theil zu nehmen. Stellen oder Arbeitsgelegenheit werden 
noch recht dringend geſucht für einen früheren Magtſtratsrendanten, 
einen Schreiber (Stenographen) mit prächtiger Handſchrift, einen 
Buchhalter (Kaufmann, Eiſen und Spedition), einen früheren Ober⸗ 
Poſt⸗Aſſiſtenten, welchen warme Empfehlungen zur Seite ſteyen. 
Alle übrigen von den neun vorliegenden Fürſorgefällen find er⸗ 
ledigt oder für erledigt erachtet; in einem Falle ſind 20 M. als 
Unterſtützung bewilligt. 

p. Ein unverſchämter Bettler. In einem Hauſe in der 
Wiener Straße bettelte geſtern ein Strolch. Da ihm indeſſen nichts 
verabreicht wurde, ſo wurde der Burſche ſo wüthend, daß er eine 
Fenſterſcheibe in der Korridorthür einſchlug und die Einwohner zu 
Pact, drohte. Dieſelben holten in ihrer Angſt den auf dem 

eiriplatz Poſten ſtehenden Schutzmann herbei, ehe jedoch derſelbe 


ljberankam, batte der unverſchämte Strolch ſich ſchon davon gemacht. 


p. Schen gewordenes Pferd. Das Reitpferd eines Majors 
vom 47. Inf.⸗Regt. riß ſich Baden beim Fort Grolmann los und 
jagte in wildem Galopp die Wallſtraße entlang. Da dort zabl- 
reiche Kinder ſpielten, iſt es faſt als ein Wunder zu betrachten, daß 
kein Unglück geſchehen iſt. Am Wildathor gelang es einem Schuß: 
mann das ſich wie wüthend geberdende Thier aufzuhalten. 

p. Aus Wilda. Geſtern Vormittag fand bier in der Schule 
die öffentliche Prüfung ſtatt. Derſelben wohnten außer den zahl⸗ 
reich erſchienenen Eltern und Verwandten der Kinder der Herr 
Schulrath Schwalbe und die beiden Geiſtlichen der St. Martins⸗ 
kirche, Propſt Dr. Lewicki und Späth bei. 

Aus Jerſitz. Trotz der neulich ſeitens der Polizei vor⸗ 
genommenen Verhaftungen dauern die Hühnerdiebſtähle in unſerem 
Orte fort. So wurden in den beiden letzten Nächten wieder zwei 
Ställe erbrochen und eine größere Anzahl Hühner geſtohlen. Die 
Diebesbande ſcheint daher durch die neulichen Verhaftungen in 
keiner Weiſe eingeſchüchtert zu ſein. a 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 22. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Im Reichstag rief 
Präſident von Levetzow nachträglich Ahlwardt zur 
Ordnung wegen des Vorwurfs des Vaterlandesverrathes gegen 
Mitglieder des Reichstags. Bei dem Etat des Invalidenfonds 
erklärte Ahlwardt, die Hauptaktenſtücke noch nicht zu 
haben, deren wichtigſte bei ſeinem Verleger Glöß in 
Dresden ſeien, er werde nach Oſtern das ganze Material 
beibringen, das zwei Zentner wiege. (Gelächter) Ein Antrag 
des Abg. Grafen Bal leſtrem, die Sitzung auf eine Stunde 
zu vertagen behufs Prüfung der von Ahlwardt bereits auf den 
Tiſch des Hauſes niedergelegten Akten durch den Seniorenkon⸗ 
vent, wurde mit Zuſtimmung aller Parteien angenommen. 
Ahlwardt widerſprach dem, da die Prüfung einzelner Akten⸗ 
ſtücke für ihn ohne Werth ſei, die Sache müßte im Zuſammen⸗ 
hang geprüft werden. 

Die vom Reichstag eingeſetzte Vertrauenskommiſſion be⸗ 
ſchloß einſtimmig zu erklären, daß die von Ahlwardt vor⸗ 
gelegten Akten nicht das Mindeſte enthalten, was 
irgend wie geeignet ſei, Mitglieder des gegenwärtigen 
oder der früheren Reichstage oder der Reichsregierung oder 
der Landesregierungen oder der Einzellandtage zu belaften. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 3½¼ Uhr gab Abg. 
Graf Balleſtrem als Berichterſtatter der Kommiſſion die 


mitgetheilten Erklärungen ab. Zugleich erklärte Graf Balle⸗ 


ſtrem, daß die ganze Kommiſſion einſtimmig das Benehmen 
Ahlwardts verurtheilt habe, welches im deutſchen Reichstag 
noch nicht dageweſen ſei und das zu charakteriſiren ihm ein 
parlamentariſcher Ausdruck fehle. (Lebhafter Beifall.) Ahl⸗ 
wardt behauptete, die Kommiſſion habe ihm den Beweis 
abgeſchnitten, ſonſt müſſe fie ſich in Permanenz erklären. Abg. 
Rich ter erklärte, daß Ahlwardt in dec Kommiſſion bezüglich 
des Invalidenfonds gar nichts beigebracht habe. Er 
lediglich ein altes, längſt wiederlegtes Pamphlet von Rudolf 
Meier vorgebracht. Die Debatte habe Ahlwardt in feiner 
ganzen moraliſchen Haltloſigkeit gezeigt. (Allſeitiger lebhafter 


Beifall.) Die Abgg. Frhr. von Manteuffel (konf.) und 
Dr. Lieber (Zentr.) verurtheilten Ahlwardts Vorgehen, 
der mehrfach erwiderte und ſich auch an der unab⸗ 


hängig von dem Gegenſtande ſich entwickelnden Antiiſemiten⸗ 
debatte betheiligte. Weiter ſprachen noch die Abgg. Richter, 
Rickert, Stöcker und v. Liebermann (Anti) 
nach einem Schlußwort des Abg. Graf Balleſtrem ver⸗ 
tagt ſich das Haus auf 13. April 1 Uhr. 

Berlin, 22. März. [Tel. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus erledigte 
heute die Novelle zur Kirchenverfaſſung und Petitionen, wo⸗ 
rauf Vertagung bis zum 11. April beſchloſſen wurde. 

Petersburg, 22. März. [Privat⸗Telegr. d. 
„Poſ. Ztg.“] Aus Charkow wird telegraphirt, daß in 


Folge Hochfluth faft die ganze Stadt unter Waſſer fteht. . 


Der angerichtete Schaden iſt enorm. Viele Häuſer in der 
Unterſtadt und alle Brücken, bis auf eine, find von der Fluth 
fortgeriſſen worden, wobei mehrere Menſchen ertranken. In 
T 0 mbow und Kaſan wird gleichfalls Hochfluth be⸗ 
fürchtet. 

Petersburg, 22. März. [Privat⸗Telegr. d. 
„Poſ. 8tg.““ Zum General⸗Inſpekteur der 
3 an Stelle des Oberſten von Wendrich iſt 
der Direktor der Warſchau⸗Wiener Bahn, von Rydzewski, 
deſignirt. — Nach offizieller Mittheilung iſt die & 

Fr der Wolga und dem Don ſeit geſtern wieder 
öffnet. 


nnen 
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des letzten Sitzungs⸗ 


habe J 


chifffahrt 


ex⸗ 


m 


1 
MS 
Fi 


Die glückliche Geburt eines 

munteren Knaben zeigen hoch⸗ 

erfreut an 3970 
Sigismund Salomon 
und Frau Auguste, 


geb. Schmul. 
Pudewitz, den 22. März 1893. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Emma 
Ulbrſch in Strehlen mit Guts⸗ 
beſitzer Paul Mittmann in 
Grünhartau. Fräulein Anna 
Graſſe in Schlauroth mit Aſſeſſor 
A. Zimmer in Neiſſe. Fräulein 
Marie Everts in Solingen mit 
Dr. med. Paul Paltzow in Bonn. 
Fräulein Gertrud Ritter mit 

r. jur. Alfred Reunert in 
Hamburg. Frl. Beity Jacobſen 
in Hamburg mit Maler Fran⸗ 
cesko Maddalena in München. 
Fräulein A. Krepin mit Herrn 


Auguſt Schröder in Berlin. 
Frduleln edwig Rückheim mit 
Dr. med. Blent in Berlin. Frl. 


„Elsbeth Sudmann mit Hrn. Oskar 
Heinrich in Berlin. 
Verehelicht: Herr Ferdinand 
Mende mit Fräulein Frieda Sohns 
in Berlin. . 
Geſtorben: Herr Maximilian 
Graf von Rambaldi. Königl. 
Kammerjunker und Hauptmann 
a. D. in München. Fr. Oberſt⸗ 
lieutenaut Caroline von der Moſel, 
geb. von Schlegel in Dresden. 
Oberlandesgerichtsrath Dr. Jung 
in Frankfurt a. M. Landgerichts⸗ 
Rath Rathmann in Guben. 
Rechtsanwalt und Notar Juſttz⸗ 
rath Scheurich in Kroſſen. Guts⸗ 
befitzer Friedrich Feyerabend in 
Strobehnen. Rentier Th. Ohn⸗ 
ſtaedt in Berlin. Oekonomierath 
aul A. Burchard in Ritter⸗ 
mannshagen. Regierungs- und 
Landes⸗Oekonomierath Ritter pp 
Auguſt Wilhelm Troſchke in 
Breslau. Frau Eliſabeth von 
Eicke und Polwitz geb. v. Steg⸗ 
mann und Stein in Polwitz. 
Frau Oberſt Jenny von Kron⸗ 
beim, geb. Gottwald in Gneſen. 
Frau Marie Eichberg, geb. Kühne 
in Berlin. 


1 
Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag Novität d. Leſſing⸗ 
theaters in Berlin. Z. 1. M.: 
ine Palaſtrevolution. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von R a 
wronnek. Freitag: 
Opernvorſtellung Z. l. M.: Das 
Rheingold. 3 
Die zum Beſten der Ferien⸗ 
kolonien angezeigte geſanglich⸗ 
deklamatoriſche Abend ⸗Unterhal⸗ 
tung kann eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen erſt am 3736 
Donnerſtag, d. 23. d. M., 
Abends 7½ Uhr, ſtattfinden. 
eute von 9 Uhr ab Well: 
fleiſch, Abends Keſſelwurft 
J. Schneider, Breiteſtr. 15. 


eee 
60 Salons 
Neu und Schlaf- 


eröffnet: zimmer von 


2,50 M an. | 


Hotel d’Angleterre 

5 Minuten v. Bahnhof 
Friedrichstrasse, Potsda- 
mer und Anhalter Bahnhof. 


ange: Berl . 


I. Ranges 
mit allem 


Friedriob- 
Comfort 
Br strasse 191. 
Fahrstühlen Ecke 


elektr. Be- 


leuchtung. we 


Mumme-Malzextrakt. 


* ee) 
8 
1 3 


a * 

Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren 
Leiden unſer guter Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vater, der frühere Rittergutsbeſitzer, Rentier 


Eduard Mittelstaedt 


im 85. Lebens jahre. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 22. März 1893. 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 
um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


3986 


Erholungs- Gesellschaft. 


Donnerſtag, den 23. März er., Abds. 8 / Uhr, 


Außerordentliche Geueralverſammlung. 
Lamberts Saal. 


Donnerſtag, den 23. März, Abends 


8 Uhr: 


Großes 
Vokal- u. Inſtrumental⸗Concert 


des Oeſterreichiſchen Damengeſangs⸗Sextett's 
Brohmann — Pöttinger. 
Orcheſter: Von der Kapelle des 2. Niederſchl. Infanterie⸗Regts. 
Nr. 47 3985 


Kaſſenpreis 60 Pf. 


Vorverkaufbillets à 50 Pf. in der 


Muſikalienhandlung von Bote & Bock und in dem Zigarren⸗ 
geſchäft von Leumann (Wilhelmsplatz) zu haben. 


Hirschberg im 


Wohnungen werden nachgewieſen durch den Vorſtand 


Hausbeſitzer⸗Vereins. 


Petriplatz Rr. 3 


4 herrſchaftl. Wohnungen in 
der I. und II. Etage je 3 
u. 6 große helle Zimmer incl. 
Saal und 1 Wohnung parterre, 
3 Zimmer, ſind vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 

Näheres Lindenſtraße Nr. 7, 
parterre, zwiſchen 3 und 4 u r 
Nachmittag. 2533 

Große Gerberſtr. Nr. 40 
iſt eine Barterre- Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Entrée, 3 Zimmern, 
Küche, Nebengelaß und Garten 
vom 1. April d. 3. zu vermieth. 

Näheres bei Sanitätsrath 
v Gasiorowski, St. Martinitr. 26. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 74 

Alter Markt 79 tit die II. 
Etage mit Zubehör vom 1. April 
cr. zu vermiethen. 
Geſchäftslokal part. 

Berlinerſtraße 18 ſind vom 
1. Oktober er. „3743 

3 geräumige Läden 

zu vermiethen, davon zwei zu 
je 2 Schaufenſtern. Sämmtliche 
Schaufenſter reichen von der 
Straßenfront bis in die Keller⸗ 
räume. Neben andern wegen der 
unmittelbaren Nähe des Viktoria⸗ 
Hotels und Theaters vorzüglich 
geeignet für ein vornehmes Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft. — Sämmtliche 
Räume ſchon zum 1. September 
zu beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 


Berlinerſtr. 18 iſt die II. 


und III. Etage, beſtehend aus 


je 2 herrſchaftl. Wohnungen zu 
5 reſp. 4 und 6 Zimmern, mit 
Badezimmer und allem Zubehör 
zu vermiethen, und ſämmtlich ab 
1. September er. zu bezlehen. 
Auf Wunſch wird auch eine ganze 
Etage zu einer Wohnung her⸗ 
gerichtet. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 


8 möblirte einzelne 
Zimmer ſind ſofort zu 
vermiethen 3857 
Grand Hotel de France. 


Ein fein möbl. Zimmer mit 
ſepar. . u für ein od. zwei 
Herren, iſt ſofort 
1. April billig zu vermiethen 

iſcherei 13, part. links. 

Zum 1. April wird eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einem Wohn⸗, 
Schlafzimmer und einem kleinen 
Bureau für einen einzelnen Herrn 
geſucht. Offerten bitte poſtlag. 
unter E. P. Mr. 64 zu richten. 

Gef. Wohnung 5 Zimm. ıc. 

III. Stock ausgeſchloſſen. 

Off. sub K. B. 1000 poſtlag. 


Näheres im 
3739 


oder vom 


Riesengebirge. 
d es 
3541 
Ein J. Mann ſucht ein möbl. 
Zimmer mit ſep. Eing Offert. 
sub H. M. 14 in der Exp. d. 8. 
1 Beamtenfamilte ſucht f. 1. bis 
5. Abril ein möbl. Zimmer mit 
3 Betten. Offert. mit Preisang. 
H. B. 30 poſtl. 3954 
In allerbeſter Lage iſt ein 


Laden 


ſofort umſtändehalber zu ver⸗ 
miethen. Näheres Berliner⸗ 
ſtraßſe 11 bei Vogt Nachf., 
F. Biskupski. 3953 


Laden 
am Alten Markte oder in der 


Nähe davon geſucht. Offerten 
an Reſtauration H. Dembifiski, 
Schloſſerſtr. 6. 3976 


Markt 65 2 Stuben und 
Küche pr. 1. April zu verm. 

Helle Lokale mit Laden und 
Wohnung, zu jedem Geſchäft, auch 
zu Werkſtellen paſſend, ſof. 
billig z. verm. Fiſcherei 25. 


"a * 


L 


Tüchtiger Vureaugehilfe, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſofort geſucht. Gehaltsanſprüche 
ſind anzugeben. 3950 
Diſtrikts⸗Amt Glisnica, 
Kreis Adelnau. 
Stellenvermittelung 
durch den Verband Denticher 
Se Leipzig, 
eſchäftsſtelle Breslau, Hum⸗ 
meret Nr. 45, I. 88 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt und empfiehlt 
Reuters Bureau, Dresden, Hflra-Allee35. 
Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courler, Berlin-Westend, 


Unter Bezugnahme auf das in 


der Poſener Zeitung Nr. 157, 
163, 166 enthaltene Inſerat 
betreffend 3729 


Oberinſpektor für Wlosciejewkt 
zur Nachricht, daß perſönliche 
Vorſtellungen von quallfizirten 
Perſönlichkeiten am Sonntag, den 
26. d. Mts., Vormittags von 9 
bis 11 Uhr, in Poſen, Hotel 
de Rome, entgegengenommen, 
Reiſekoſten nicht erſtattet werden. 

In einem auswärtigen Weiß⸗ 
und Kurzw.⸗Geſchäfte findet ein 


Lehrmädchen 

(Jüdin) aus anſtändigem Hauſe 
per 1. April Stellung. Offerten 
sub 1042 an Haasen- 


stein & Vogler, Poſen, 
Friedrichſtraße 24. 


Ein j. Mädchen 


mit höherer Schulbildung wird ein deu lt 


f. d Nachmittag zu größeren Kind. 
verl. 


Off. A. K. poſtlag. Poſen. Wo? 


Die Landwirthſchaftsſchule zu Samter 


(landwirthſchaftliche Fachanſtalt und höhere Bildungsanſtalt mit 
Berechtigung für den einjährig⸗freiwilligen Mllitärdienſt) 
beginnt ihr neues Schuljahr Dienftag, den 11. April. Auf⸗ 
nahme neuer Schüler Montag, den 10. April. Nähere Aus⸗ 
kunft zu erhalten durch Direktor Struve. 3946 


Hepner & Katzenellenbogen, & 


Niederlage: Poſen, Viktoriaſtr. 12, 
empfehlen ihre vorzüglichen Lager⸗, nach Pilſener 
und Münchener Art gebrauten Biere, ſowie 
echtes Culmbacher Rizzi⸗Bräu in Flaſchen und 
Gebinden. 3968 


Hosessea0eioneennsee: 
Paſſer⸗eſtillir⸗Apparate, 
Mineral⸗Waſſer⸗Apparatt, 


neuer Konſtruktion, ohne Rührwerk. 
Vorzüge: Große Erſparniß an Kohlen⸗ 
ſäure, bedeutend ſchnellere und billigere 
Fabrikation, geringe Anſchaffungskoſten. 


Druckreduzirventile 


für Bierdruck⸗ und Mineralwaſſerapparate 
liefert die Apparate⸗Bauanſtalt 


Wilh. Bitter, 


Bielefeld, 
gegründet 1862. 3838 
Illuſtrirte Preisliſten koſtenfrel. 


Nervosität, Körperschwäche, Blutmangel 


überhaupt alle Krankheiten entstehen aus fehlerhafter Blutmischung, 
hervorgerufen durch irrationelle Lebens- und Ernährungsweise, Manges 
an Zufuhr der für gesunde Blutbildung unbedingt nothwendigen Nälr- 
salze, was durch Professor Moleschott, Liebig, Scherer ete. besonders } 
hervorgehoben worden ist. 
* * 
eis Mährsalz-Pastillen 
Dies hervorragende, mehrfach prämürte Nähr- und Kräftigungsmittel 
enthält alle nothwendigen minera ischen Nährsalze. Regelmässiger 


Gebrauch desselben schützt vor Erkrankung, hebt die Körperkräfte, verleiht 
bei angestrengter geistiger wie körper icher Thätigkeit die nöthige Widerstands 
fählakeit und Frische, für Gesunde wie Kranke daher gleich vorzüglich 
Die Pastillen schmecken angenehm, sind jeder Zeit und überall wie 
Bonbon zunehmen. Preis Mk. 1.— per Schachtel. Erhältlich in Apotheken. 
Inn CCC EEITB IERTEEIT EEE AESEOETT RETTEN 


Geſuch. 


Ein gewandter Commisd. 
Materialwaarenbranche, 
welcher gut polniſch ſpricht 
und gute Empfehlungen 
beſitzt, ſich event. als Stadt⸗ 
reiſender für ein Engros⸗ 
Geſchäft eignet, wird zum 
baldigen Antritt nach 
auswärts zu engagiren 
geſucht. 39 
Gefällige Offerten bitte 
in der Exped. d. Ztg. 
unter R. 2 niederzulegen. 


Rudolf Petersdorffs 


Für eine gut eingeführte Ha⸗ 
gel⸗Verſich.⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den energiſche aktive oder frühere 
Landwirthe unter ſehr günſtigen 
Bedingungen als Inſpektoren 
oder Acquiſiteure geſucht. Gefl. 
Offerten sub 8. E. 155 an Max 
Gerstmann, Ann.⸗Bür. Berlin W. 9, 


Ein deutſcher, unverheiratheter 


Hofbeamter, 


mit Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz vertraut, findet zum 
1 April d. J. Stellung auf dem 


dom. Modrze bei Gpempin, 

Jahresgehalt 400 Mark bet 
freier Station ohne Wäſche. Be⸗ 
werber wollen ſich unter Ein⸗ 


> 
de) 


Welt aus ſendung von ſelbſtgeſchriebenen 
für Herren⸗ b Rnaben- Aale erz er u 
5 12 urü erden, an da 
Garderobe. Bretteſtr. 1, Wirthſchafts⸗Amt zu Modrze 


1. Etage ſucht für ſeine 
nen errichtete Detail 
Abtheilung einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der haupt⸗ 
ſächlich die polniſche Sprache 


wenden. 3833 

Dominium Gwiazdowo bei 
Koſtſchin ſucht zum ſofortigen 
Antritt event. zum 1. April einen 
unverheiratheten beider Sprachen 


E 3960 M | mächtigen gut empfohlenen 3898 
Wir ſuchen per 1. Aprlı er. 3 ufpektor. 
einen tüchtigen, mit der 
Branche vertrauten 3963 u = 
Lageriſten. 4 Stellen-Gesuche, MA 


Adolph Asch Söhne. 


1 Lehrling, 
ſprachen mächtig, engagiren 3959 


Ein jzüdiſches Mädchen und 
tüchtige Mädchen für alles weiſt 
nach Garszta, Friedrichſtr. 20. 

Nova & Hirschbruch. Wirthinnen mit g. Zeugntiien, 
— Tine geſunde Amme wird perfekte Köchinnen von auswärts, 
verlangt Waſſerſtr. 24, 2 Tr. Kindermädchen u. ſ. w. noch zum 


N Dienſtwechſe aben. £ 
Einen Lehrling enſtwechſel zu baden. Mietds 


büreau M. Schneider, St. Martn 48. 
ſucht 


* * 10 2 
Moritz Goldring, Junger Kaufmann, © 
—DVolzhandlung. 3er Jahre, ſucht Stellung als 
Geſucht wird vom 1. Aprif er. | Lageriſt, Buchhalter oder Ver⸗ 
3914 walter einer Filtale evtl. Kaution. 
Off. unt. O. 8. 50 veſtl. Poſen. 


beider Landes⸗ 


rtner. 
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. 


ur Anlage und Ausbeſſerung 
v. Badeeinrichtungen, Dampf⸗ 
und Waſſerheizungen, Waſſer⸗ 
u und Abfluſfröhren, Kana⸗ 
iſationen hält ſich bei ſchnellſter 
Bedienung und billigſten Preiſen 
beſtens empfohlen 
F. C. Werner, Gr. Gerberſtr. 35. 
Welcher Mittelſchullehrer würde 
einem jungen Mann, der ſich zu 
e. Examen vorber. will, Unterricht 
im Deutſchen erthellen? Gefl. 
Off. mit Preisangabe ſind unter 
M. M. 703 l. d. Exv. d. Z. niederz. 
Im ſchönſt. Theil d. Thieraart. 
von Berlin find. 1-2 j Mädch. 
in ſehr feiner iſr. Fam., wo wiſſen⸗ 
ſchaftl. u. muſ. gebild. Töchter im 
Hauſe, liebev. Aufn Adr. unter 
H. R. Beclin Poſtamt 23. 3932 


dd y wa m 


5 empfiehlt A 3965 
in großer Auswah 
die 


Peingroßhandlung 
Adolf Leicktentrit, 


Ritterſtraße 39. 


Sämmtliche feinen öſterlichen 
Backwaaren mit en Sr. Ehr⸗ 
würden des Gemeinde⸗Rabbiners 
Herrn Dr. Feilchenfeld empfiehlt 
in anerkannt guter Waare zu 
billigen Preiſen und erbittet 
rechtzeitige Aufträge. 3961 


ally Reissmann, 
Bäckermetiſter, 
vorm. S. Rosenberg, Judenſtr. 28. 


la Citronat 
per Pfund M. 1,10. 3962 
Gebr. Miethe. 


Solide-Badeeinrichtg. für 40 Mk. 
Prosp. gratis. L. Weyl. Berlin 14. 


an a RZ A An 
Nur 
wer beim Einf nach d 
Marke Anker Het 8 — 
der Unterichtebung werth⸗ 
9 loſer Nachahmungen ſicher. 


Der Pain » Erpeller 
mit Anker wird ſeit mehr 
(als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
matismus, Rückenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
weh, Gliederreißen und Er- 
kältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige Einreibung, 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche fit 


SB mit Anker D 
ö verſehen und dadurch leicht 


kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
liche Hausmittel in faſt 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 
d lich iſt, fo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur 
J Richters Anker + Batn - Ex: 
peller 15543 


iſt echt. 
UD 
neukreuzs., grosser 

lallnos, Ton, v. 380 M. an. 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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Helrathsgosuch 


Ein junger Mann, moſaiſch, 
32 Jahre alt, welcher fett 9 Jahren 
mit ſeinem eigenen Kapital ein 
Rauchwaaren⸗Geſchäft in Leipzig 
beſitzt. wünſcht ſich mit einer 
jungen Dame, welche in einem 
religiöſen Haushalt erzogen, zu 
verheirathen Mitgift 30 bis 
40 Mille. Offerten können unter 
Nr. 49 in Gohlis bei Leipzig 
poſtlagernd niedergelegt werden. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. 

Alleinfteh. ältere vermögende 
Dame ſucht Bekanntſchaft eines 
älteren achtbaren Mannes mit 
etwas disponiblem Vermögen be⸗ 
hufs Heirath. Adr. unt. K. D. 
564 an die Exped. d. Bl. 3956 
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Nr. 208. Donnerſtag. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) Tat‘ 


Der Verein junger Kaufleute hatte ame Donnerſtag, den 
16. d. Mts. eine zwangloſe Zuſammenkunft veranftaltet, bei welcher 
Herr Rechtsanwalt Jaretzki einen Vortrag über Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung hielt. Derſelbe 
charaktexiſirte zunächit die bis zum Erlaß des Geſetzes über die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
formen: die offene Handelsgeſellſchaft, die ſtille Geſellſchaft, die 
Kommandtitgeſellſchaft, die Aktiengeſellſchaft und die Kommanditge⸗ 
ſellſchaft | Aktien. Er ging ſodann dazu über, den Urſprung und 
die Entſtehungsgeſchichte der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
zu geben, indem er das Prinzip auseinanderſetzte, welches bei der 
S Here dieſer Art von Geſellſchaftsform beſtimmend geweſen iſt. 
Die Geſe 

gewiſſerma 
zoffene Handelsgeſellſchaft“ auf der einen, 
ſchaft auf der anderen Seite repräſentirt werden. 
die Form der Individualgeſellſchaft, deren Typus die offene 
Handelsgeſellſchaft bildete und die Kollektiv, oder Kapitalgeſellſchaft, 
welche in der Aktiengeſellſchaft am ausgeprägteſten zur Erſcheinung 
e Bei der offenen Handelsgeſellſchaft iſt alles auf das 


Man kannte nur 


ndividuum zugeſchnitten. as Geſetz überläßt den einzelnen 

eſellſchaftern die Verwaltung, aber als Aequivalent fordert es, daß der 
einzelne Geſellſchafter mit ſeinem ganzen Vermögen haftbar gemacht 
wird. Ganz anders bei der Kapitalgeſellſchaft; die Perſönlichkeit 
des einzelnen Geſellſchafters hat kein Intereſſe, es kommt vielmehr 
nur au das Kapital dabei an. Dafür aber wird der einzelne Ge⸗ 
ſellſchafter nur in der Höhe ſeines Geſchäftsantheils haftbar ge⸗ 
macht. Der Geſchäftsantheil, die Aktie, iſt an die Perſon des In⸗ 
babers nicht gebunden, ſondern iſt leicht übertragbar. Der Zweck 
des Handelsgeſetzbuches, den es bei der Schaffung dieſer Geſell⸗ 
ſchaftformen im Auge hatte, erfüllte ſich nicht. Während im An⸗ 
fang nur die mit großen Kapttalien arbeitenden Geſellſchaften die 
Form der Aktiengeſellſchaft annahmen, hat ſich dies im Laufe der 
Zeit ſehr geändert. Im Anfange der 70er Jahre betrug das Ka⸗ 
pital der einzelnen Aktiengeſellſchaft durchſchnittlich 11 Millionen, 
heute iſt ein Markmilltonär oft mehrfach im Stande, das Kapital 
einer Aktiengeſellſchaft auszuzahlen. Namentlich ſind in den letzten 
Jahren vielfach Brauereien auf Aktien gegründet worden, ſo allein 
im Jahre 1887 26. Dieſe Thatſachen geben den Geſetzgebern zu 
denken. Dazu kam, daß auch in England in das Prinzip der So⸗ 
lidarhaft, der Haftung mit dem ganzen Vermögen, energiſch Breſche 
gelegt wurde. Den Anſtoß zur Schaffung der neuen Geſellſchafts⸗ 
form gaben die kolontalpolitiſchen Unternehmungen in Afrika. Es 
ſtellte ih die Nothwendigkeit heraus, Geſellſchaften zu bilden, 
welche den Schutz des a übernehmen konnten. Aber 
keine der beſtehenden Geſellſchaftsformen erwies ſich geeignet. Der 
Abgeordnete Oechelhäuſer nun war es, welcher die Frage auſwarf, 
ob nicht auch, ebenſo wie für die Kolontalgebiete für das Inland 
die Möglichkeit vochanden ſei Geſellſchaften zu ſchaffen, welche 
mit dem Prinzip der Individualität eine begrenzte Haftung 
vereinigten. Er arbeitete ſelbſt einen Geſetzentwurf aus, 
welcher durch Erlang von 8 Arttkeln in das Handels⸗ 
geſetzbuch dieſe Frage zu löſen ſuchte. Die Regierung ließ ſich nun 
Gutachten unterbreiten und einen neuen Geſetzentwurf 


eine —.— 
ten, welcher in 82 Paragraphen dieſen Gegenſtand be⸗ 


ausarbe 


handelte und vom Reichstage angenommen wurde. Die Geſellſchaft d 


mit beſchränkter Haftung kann nicht blos 1 Erwerbszwecken, ſon⸗ 
dern auch zu jedem beliebigen anderen geſetzlichen Zweck, wie z. B. 
politiſcher und ſozialer Natur, gegründet werden. Der Geſellſchafts⸗ 
vertrag Kut die Firma und den Sitz, den Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens, die Summe des Stammkapitals und den Betrag, welchen 
die einzelnen Geſellſchafter zu leiſten haben, enthalten. Die Stamm: 
einlage muß mindeſtens 20000 Mark und der Geſchäftsantheil 
eines jeden Geſellſchafters mindeſtens 500 Mark betragen. Die 
Einlage ſoll in der Regel in Geld geſchehen; wo andere Gegen⸗ 
ſtände die Einlage bilden ſollen, muß dies im Geſellſchaftsvertrage 
ausdrücklich bemerkt werden. Die Geſellſchaft muß einen oder 
mehrere Geſchäftsführer haben. welche Geſellſchafter ſein können. 
Die Anmeldung der — — kann nicht eher erfolgen, als bis 
ein Viertel des Stammkapitals und von jedem Geſellſchafter min⸗ 
deſtens 250 M. eindegabtt find. Der Vortragende führt ſodann 
die weiteren geſetzlichen Beſtimmungen über das Geſellſchaftsver⸗ 
. 5 die Haftbaxkeit der einzelnen Geſellſchafter, die Uebertrag⸗ 
barkeit des Geſchäftsantheils, welche in weſentlichem Gegenſatz zur 
Aktie ſteht, über die Naß uuf der Geſchäftsführung und die 
Auflöſung der Geſellſchaft auf. Dieſelben find jedoch z. Zt. bel 
Erlaß des Geſetzes von uns ſo eingehend mitgetheilt worden, daß 
ſich eine Wiedergabe derſelben bier erübrigt. Der Vortragende 
führte dann weiter aus, daß die Erwä 3 welche die neue Ge⸗ 
ſellſchafstform jo ausgedehnt haben, erſcheinen laſſen, vorzugs weiſe 
wirthſchaftlicher Natur geweſen find. Die Aktiengeſellſchaften 
ſeien in zu enge Feſſeln eingeſchnürt. Die im Normalfall 
beilſam, im einzelnen aber oft ſchädlich ſeien. So ſei ein 
roßer Nachtheil die Publizität. Dieſelbe gewähre der 

onfurrenz freien Einblick in die Geſchäftsverhältniſſe und wenn 
einmal ein glücklicher Gedanke zur Verwerthung gelangen ſolle, ſo 
jet die Konkurrenz durch die Publizität leicht in den Stand geſetzt, 
denſelben Gedanken nach Möglichkeit auszubeuten. Dieſe Bubli- 
zität ſei am Platze bei der Aktiengeſellſchaft, bei welcher der 
Geſchäftsantheil vollſtändig mobil ſei. Es ſeien aber für die Um⸗ 
wandlung von Akliengeſellſchaften in Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung in dem Geſetz erleichterte Formen e Ein 
anderer Vortheil der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung jet der, 
daß ſie nicht, wie die Aktiengeſellſchaft der Doppelbeſteuerung 
unterliege. Der Vortragende meint, daß die neue Gerellichafts- 
form ſich beſonders für Zuckerfabriken gut eignen werde. Ob nach 
der durch das neue Geſeß geſchaffenen Form in erheblichem Maße 
Geſellſchaften ins Leben kreten werden, ſei ſchwer zu beantworten. 
Es ſei dies weniger eine juriſtiſche als eine den praktiſchen Kauf⸗ 
mann angehende Frage. An den klaren, mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Vortrag ſchloſſen ſich noch einige Anfragen, welche 
ſeitens des Vortragenden beantwortet wurden. 


r. Der Planet Jupiter ſollte, wie vor einiger Zeit mitgetheilt, 
am 20. d. Mis. vom Monde bedeckt werden. Da gegenwärtig 
Jupiter rechtsläufig und am Abendhimmel ſichtbar iſt, der Mond 
dagegen linksläufig iſt, ſo wäre demnach die Mondſcheibe, von der, 
da wir am 18. d. Mts. Neumond gehabt, am 20. d. Mts. nur ein 


kleiner Theil ſichelförmig hell beleuchtet war, während der übrige ba 


Theil matt ſchimmerte, am Abendhimmel vor dem Planeten vor: 
überge egen. An dieſem Abende e 6 und 7 Uhr ſah man 
am weſtlichen Himmel den Mond deutlich und hell, rechts davon 
unterhalb in einem Abſtand von etwa drei Bogengraden den Jupiter, 
welcher bei der Abenddämmerung grade nur gut erkennbar war; 
die Mondſcheibe war alſo bereits an dem Jupiter vorbeigekommen, 
wahrſcheinlich einige Stunden früher, ſodaß alſo für ein unbe⸗ 
waffnetes Auge die Erſcheinung der Bedeckung des Juptters durch 
den Mond nicht ſichtbar geweſen fit. 
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4 — welche bisher ſchon beſtanden, gruppirten ſich . 
en um zwei entgegengeſetzte Pole, welche durch die 
durch die Aktiengeſell⸗ 


elt. 
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vom 31. März zum 1. April die zwölfte Stunde weiſt 
Uhren oſtwärts auf Mitternacht zurück, alle Uhren weſtwärts auf 


Ueber das Weſen dieſer Zeitveränderung ſind die Leſer aller⸗ 
orten ſchon durch vielfache Erörterungen aufgeklärt. Heute bringen 
wir nun an der Hand einer Uhrtafel eine genaue Nachweiſung 
über die Zeitveränderung, welche in den 376 Städten und Ort⸗ 
N 8 die über 10 000 Einwohner zählen, ſtattfin⸗ 
en wird. 


n nachfolgender Aufſtellung korreſpondiren die Ziffern 1 bis 

60 mit den auf der Uhrtafel enthaltenen 60 Zifferblättern, in der 
Art, daß dieſe 60 Zifferblätter die fetzige Ortszeit der betreffen⸗ 
den Städte für den Moment anzeigen, in welchem es in Zukunft 
nach der „mitteleuropäiſchen 1 t“ (M. E. Z.) überall 
gleichzeitig 12 Uhr ſein wird. In dieſem Zeitpunkte zeigen 
nämlich bisher die Orts⸗Uhren: 

1) 11 Uhr 24 Min. in den Städten Aachen, Burtſcheid, Eupen. 

2) 11 Uhr 25 Min. in: Cleve, Eſchweller, Metz, Stolberg. 

3) 11 Uhr 26 Min.: Bocholt, Crefeld, Düren, M.⸗Gladbach 
(Stadt), M.⸗Gladbach (Landg.), Odenkirchen, Rheydt, Vierzen, 

4) 11 Uhr 27 Min.: Beeck, Düſſeldorf, Duisburg, Meiderich, 
a . Ruhrort, Styrum, Trier (11,26 ¼ , Weſel 

5 / 


5) 11 Uhr 28 Min.: Altendorf, Alteneſſen, Bonn, Borbeck, 
Bottorp, Buer, Cöln, Duttweiler, Eſſen, Hardenberg, Höhſcheid, 


Kalt, Gelſenkirchen, Malſtadt, Burbach, Merheim, Merſcheld, Mül⸗ denb 


heim (Ruhr) (11,27, Mülheim (Rhein), Saarbrücken, Saarge⸗ 
münd, St. Johanx, Schalke, go Velbert, Wald, Solingen. 

6) 11 Uhr 29 Min.: Barmen, Bensberg, Bochum, Braubauer⸗ 
ſchaft, Kolmar, Elberfeld, Emden, Gebweiler, Herne, Langendreer, 
Lennep, Lüttringhauſen, Marlirch, Mülhauſen (E.), Neunkirchen, 
Radevormwald, N Remſcheid, Ronsdorf, St.⸗Ingbert 
(11,28 ¼), Schwelm, Ueckendorf, Wattenſcheid, Wermelskirchen, 
Witien, Zweibrücken. 

7) 11 Uhr 30 Min.: Altena (W.), Koblenz, Dortmund, Hagen, 
Gummersbach, Hörde, Leer,. Münſter, Neuwied, Pirmaſens. 

8 11 Uhr 31 Min.: Freiburg, Hagenau, Hamm, Iſerloyn, 


Kaiſerslautern, Kreuznach, Lüdenſcheid, Straßburg, Unna. 

9) 11 Uhr 32 Min.: Lahr (11.31 ¼), Osnabrück, Siegen, Wil⸗ 
helmshaven. 

10) 11 Uhr 383 Min.: Baden, Biebrich, Mosbach, Landau 


(11,2½), Lippſtadt, Mainz, Neuſtadt a. H., Oldenburg, Raſtatt, 
Soeſt (11,32 f), Wiesbaden, Worms. 

11) 11 Uhr 34 Min.: Bielefeld, Bremerhaven, Bruchſal, Fran⸗ 
kenthal in Bayern (11,33 ¼), Geeſtemünde, Karlsruhe, Lehe, Lud⸗ 
wigshafen, Mannheim, Speyer. N 

12) 11 Uhr 35 Min.: Bockenheim, Bremen, Darmitadt, Frank⸗ 
furt a. M., Heidelberg, Herford, Gießen, Marburg, Offenbach, Pa⸗ 
derborn, Pforzheim, Tuttlingen. 

13) 11 Uhr 36 Min.: Hanau, Minden, Tübingen. 

14) 11 Uhr 37 Min.: Aſchaffenburg, Kannſtadt, Eßlingen, Ha⸗ 
meln, Heilbronn, Konſtanz, Ludwi 117 Reutlingen, Stuttgart. 

15, 11 Uhr 38 Min.: Kaſſel, Flensburg, Itzehoe, Ravensburg, 
Schleswig. Stade. 

16) 11 Uhr 39 Min.: Fulda, Gmünd, Göppingen, Hannover, 
Linden, Rendsburg. 

17) 11 Uhr 40 Min.: Altona, Barmbek, Billwärder⸗Ausſchlag, 
Celle, Borgfelde, Eppendorf, Eimsbüttel, Eilbek, Göttingen, Ham⸗ 
burg, Hamm (Ham sb.), Harburg, 8 ude, Hildesheim, Hohen⸗ 
felde, Uhlenhorſt, Ulm, Wandsbeck, Würzburg, Neumünſter, Roter⸗ 
um. 

18) 11 Uhr 41 Min.: Eiſenach, Gaarden, Kempten, Kiel, 
Schweinfurt, Peine. 
19) 11 Uhr 42 Min.: Ansbach, Braunſchweig, Goslar, Wol⸗ 
fenbüttel, Meiningen, Lüneburg, Mühlhausen (T.) 
20) 11 Uhr 43 Min.: Gotha, Subl, Nordhauſen, Lübeck, Lan⸗ 


genſalza. 

21) 11 Uhr 44 Min.: Augsburg, Bamberg n Arnſtadt, 
Koburg, Erfurt, Erlangen, Fürth, Halberſtadt, Helmſtadt, Nürn⸗ 
berg, Lechhauſen. 


” 


f 
5. 
1 
a 
N 
N 


IF —IE N 2 


22) 11 Uhr 45 Min.: Sonneberg, Weimar, Quedlinburg, Ru⸗ 
dolſtadt, Sangerhauſen, Oſchersleben. 

23) 11 Uhr 46 Min.: Apolda, Aſchersleben, Baireuth, Eisleben, 
Ingolſtadt, Jena, Schwerin, Staßfurt, Wismar, München. 

24) 11 Abr 47 Min. Amberg, Bernburg, Burg (Sa.), Witten⸗ 
berge, Naumburg, Schönebeck, Magdeburg. 

25) 11 Uhr 48 Min.: Köthen, Gera, Giebichenſtein, Halle, Hof, 
Stendal (11.47¼8)), Weißenfels, Zerbſt, Regensburg, Merſeburg. 

26) 11 Uhr 49 Min.: Konnewitz, Deſſau, Greiz, Güftroms 
Zeitz, Rathenow, Reichenbach, Roſenheim (11,48 ¼), Roſtock, Plag⸗ 
witz, Plauen. Landshut, Lindenau 

2, 11 Uhr 50 Min.: Altenburg, Brandenburg, Glauchau Leip⸗ 
zig 1 Straubing, Werdau, Zwickau, Meerane. 

28) 11 Uhr 51 Min.: Eilenburg (11.50 ¼), Wittenberg, Wurzen, 
Neu⸗ Ruppin, Limbach. : 

29) 11 Uhr 52 Min.: Annaberg, Chemnitz, Krimitſchau (11,51), 
Demmin, Frankenberg, Stralſund, „Torgau, Oelsnitz, Potsdam, 

weida. 5 

30) 11 Uhr 53 Min.: Charlottenburg, Töbeln (11,52¼), Frei- 
berg, Spandau, i Schöneberg, Luckenwalde. 

31) 11 Uhr 54 Min.: Berlin, Greifswald, Großenhain, Rum⸗ 
melsburg, Rixdorf, Reinickendorf, Paſſau, Neu⸗Weißenſee, Köpenick, 
Lichtenberg, Meißen. 

32) 11 Uhr 55 Min.: Anklam, Dresden, Eberswalde, Strieſen, 
Pieſchen, Prenzlau, Löbtau. 

33) 11 Uhr 56 Min.: Fürſtenwalde, Pirna. 

34) 11 Uhr 57 Min.: Kottdbus, 8 

35) 11 Uhr 58 Min.: Bautzen, Bredow, Küſtrin, Forſt, Frank⸗ 
furt (O.), Grabow, Stettin. 

36) 11 Uhr 59 Min.: Guben, Zittau. 

37) 12 Uhr: Görlitz. Sommerfeld, Stargard. a 
5 = 2 Uhr 1 Min.: Landsberg, Lauban, Sagan, Gorau 
(12,00 ¼). 

39) 12 Uhr 2 Min : Kolberg, Bunzlau, Grünberg. 

40) 12 Uhr 3 Min.: Hirſchberg. 
41) 12 Uhr 4 Min.: Glogau. 
42) 12 Uhr 5 Min.: Köslin, Jauer, Liegnitz, Striegau, Wal⸗ 


urg. 
43) 12 Uhr 6 Min.: Liſſa, Schweidnitz. 
44) 12 Uhr 7 Min.: Jerſitz, Glatz, Langenbielau. Rawitſch, 
Reichenbach (Schl.), Schneidemühl 
45) 12 Uhr 8 Min.: Breslau, Poſen, Stolp. 
46) 12 Uhr 9 Min.: Neiſſe. 
: Brieg, Gneſen, Konitz, Krotoſchin. 


.: Leobſchütz. 
: Bromberg, Oppeln. 
Min.: Inowrazlaw, Ratibor. 

51) 12 Uhr 14 Min.: Danzig, Mocker, Thorn. 5 

52) 12 Uhr 15 Min.: Alte Zabrze, Dirſchau, Graudenz, Glei⸗ 
witz, Zaborze. 

53) 12 Uhr 16 Min.: Beuthen, Kattowitz, Königshütte, Ma⸗ 
rienburg, Laurahütte, Lipine. 

54) 12 Uhr 18 Min.: Eibi 

55) 12 Uhr 19 Min.: 

56) 12 Uhr 22 Min.: 

57) 12 Uhr 24 Min.: Memel. 

58) 12 Uhr 27 Min.: i 

59) 12 Uhr 28 Wein.: Tilſit. 

60) 12 Uhr 29 Min.: Gumbinnen. 

In den vier Zifferblättern auf den Ecken der Uhrtafel find 
zum Vergleich die Zeiten angegeben, welche um 12 Uhr mittel⸗ 
europäiſcher Zeit in den Stadten 
burg und Konſtantinopel berricen. 


Aus der Provinz Poſen. 

(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geftattet.) 
V. Frauſtadt, 21. März. (Gewerbsmäßige Diebin. 
Eine ganz a ‚Spitbübin ſcheint die Arbeiterfrau F. von 
hier zu fein. Dieſelbe übt zum größten Theil ihr unſauberes Ges 
ſchäft bei ihren Einkäufen, ſobald ſich ihr hierzu günſtige Gelegen⸗ 
heit bietet, aus. So erſchien ſie vor ca. 8 Tagen bei dem Kauf⸗ 
mann Z. bierſelbſt, verlangte / Elle Sammet und ließ in dem 
Augenblicke als ſich der Ladeninhaber um Geld zu wechſeln in die 
Nebenſtube begab, 1 Stück Kleiderſtoff im Werthe von 2) Mark 
verſchwinden. Nachdem die Diebin den Laden bereits eine geraume 
15 3 batte, gewahrte erſt der Beſtohlene den Verluſt des 
toffes. Die bei der F. vorgenommene Hausſuchung führte mc 
keinem Reſultat. Geſtern erichten die unverbeſſerliche Diebin in 


ng. 
Braunsberg. 
Allenſtein, Königsberg. 
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Begleitung ihrer Tochter, welche ihre Verrätherin wurde, in dem 
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en des Schuhmachermeiſters B. um ein Paar Schuhe zu kaufen. 
ch hier ſtahl fie in einem unbemerkten Augenblick ein Paar 
Schuhe. Leider gewahrte auch hier der Beſtohlene erſt am ſpäten 
Abende den Verluſt der Schuhe. Die bei der F. heute vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung war von Erfolg, man fand zwar nicht die ge⸗ 
ſtohlenen Schuhe, aber den dem Kaufmann Z. geſtohlenen Stoff 
und verſchiedene andere Sachen, über deren rechtmäßigen Erwerb 
ſich dieſelbe nicht auszuwelſen vermochte, vor. 

Santomiſchel, 21. März. [Einführung. Zum 
Lewekſchen Konkurſe.] In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erfolgte die En) des zweiten Schöffen, Kauf⸗ 
mann Reimann, ſowie der neugewählten und beſtätigten Stadt⸗ 
verordneten Dr. Schröder und Kaufmann Müller. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit jagte Bürgermeiſter Bruft Namens des Magilſtrats den 
ausſcheldenden Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften Dank für 
die rege Unterſtützung, welche dieſelben dem Magtlſtrat während 
ihrer Amtszeit haben angedeihen laſſen. Das in der Poſener⸗ 
ſtraße belegene, zur Lewekſchen Konkursmaſſe gehörige Haus Nr. 56 
iſt in dem geſtern Nachmittag in Labadzkis Gaſthof anberaumt ge⸗ 
weſenen Verſteigerungstermine für den Kaufpreis von 17250 Mk. 
in den Beſitz der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe r 

—r. Wollſtein, 21. März. [Plötzlicher Tod. Ber 
fonalten. Blitzſchlag. Sturm.] Geſtern Nachmittag 
3 Uhr fand die feierliche Beſtattung des am 16. d. M. nach 
kurzer ſchmerzvoller Krankheit verſtorbenen 27 Jahre alten Herrn 
Paſtor Weſer hierſelbſt ſtatt, nachdem derſelbe noch zu Anfang der 
vergangenen Woche die Pflichten ſeines Amtes erfüllt hatte. Der 
junge Geiſtliche war erſt im Frühjahr 1890 nach Wollſtein ge⸗ 
kommen, hatte im Jahre darauf ſeine zweite theologiſche Staats⸗ 
dada mit Auszeichnung beſtanden und war wenige Monate 

arauf einſtimmig zum zweiten Prediger an der hieſigen evange⸗ 
liſchen Gemeinde erwählt worden. Im eln v. J. hatte der ſtreb⸗ 
ſame und pflichtgetreue Geiſtliche ſich verheirathet. — Der königl. 
Kreisthierarzt Baranski von hier iſt zum 1. April d. J. in gleicher 
Eigenſchaft nach Ohlau, Herr Vikar Palkowski vom 1. April er. 
ab nach Bentſchen und Herr Vikar Sypniewski von Krotoſchin 
nach hier verſetzt. — Bei dem vor einigen Tagen über die hieſige 
Gegend hinweggezogenen Gewitter fuhr ein Blitzſtrahl in den 
Thurm der evangeliſchen Kirche in dem nahen Rakwitz, ohne jedoch 
erheblichen Schaden anzurichten. — Der große Sturm, der vor 


einigen Tagen hier hauſte, demolirte die dem Müllermeiſter Girndt 


in Roſtarſchewo gehörige holländiſche, fait noch neue Windmühle 
derartig, daß das ganze Kreuz herabgeriſſen wurde. Der Schaden 
beträgt etwa 1000 Mark. 
5 Oſtrowo, 21. März. Pfarrerwahl. Abiturienten⸗ 
Examen.] Bei der am letzten Sonntag hlierſelbſt in Anweſenheit 
Herrn Superintendenten Than aus Kempen abgehaltenen 


des 
Kirchenrathsſitzung wurde Herr Paſtor Harhauſen aus Adelnau faſt 


einſtimmig zum 1. April d. J. als Paſtor prim. an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche gewählt. Dieſe Wahl wird 1 freudig be⸗ 
t, da Herr Harhauſen, welcher gegen 20 Jahre in ſeiner jetzigen 
emeinde bereits wirkt, als vortrefflicher Redner und liebenswür⸗ 
Sn Seel Prost bekannt iſt. Die hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen 
en, da in dieſſeitigem Kirchſpiel ein größerer Theil von Evange⸗ 
iſchen polniſcher Zunge wohnt, ab und zu auch Predigten in pol⸗ 
niſcher Sprache zu halten. Die Stelle, für welche Herr Paſtor 
7 Pond gewählt iſt, ſchon zum 1. April durch Verſetzung 
wird wegen der Kürze der Zeit der Amtsantritt des neuen Seel⸗ 
ſorgers erſt zu einem ſpäteren Termin — etwa am 1. Juli — er⸗ 
wartet. — Heute fand unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schul⸗ und Geheimen Regierungsrathes Polte aus Poſen am hie⸗ 
en königlichen Gymnaſtum das Abiturientenexamen ſtatt. Dem: 
ben haben ſich 13 Oberprimaner der Anſtalt unterzogen. Sämmt⸗ 
liche Kandidaten, von denen 8 wegen guter ſchriftlicher Arbeiten 
vom mündlichen Examen dispenſirt wurden, haben beſtanden. 
Wreſchen, 21 ärz. (Jahrmarkt. Plötzlicher 
Tod.] Der heutige Jahrmarkt war nur ein mäßiger, die Stim⸗ 
mung deſſelben war etwas flau. Auf dem Getreidemarkte wurden 


per 100 Kilogr. Weizen 13,50 — 15,00 M., Roggen 11—12 M., Hafer | 


13—14 M., Gerſte 12—13 M., Erbſen 12—15 M., Buchweizen 
12—14 M., Leinſaat 20 21 M. bezahlt. Der Auftrieb von Vieh 
war ein großer, aber Käufer waren wenige vorhanden; dennoch 
behaupteten ſich die Preiſe. — Als am geſtrigen Tage der Anſiedler 
Wiesner aus Oſſowo heimfuhr, fiel er kurz vor ſeinem Hauſe todt 
vom Wagen; ein e hatte ſein Leben ſo jäh geendet. 

— 1. Gueſen, 21. März. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung. Lehrer⸗ Gehälter. Subhaſtation. 
Schwurgericht.] Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in 
—— letzten Sitzung beſchloſſen, für das nächſte Rechnungsjahr an 

mmunalſteuer wie bisher 133 Proz. der Staats Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben. — Die Beſoldungsordnung für die Lehrer und 
. an der hieſigen evangeliſchen Schule iſt nunmehr 
durch die Regierung beſtätigt worden und tritt zum 1. April cr. in 
Kraft. — Das der verſtorbenen Frau Magdalena Morawska hier 
in der Warſchauerſtraße unter Nr. 623 belegene Grundſtück hat der 
Kaufmann Fenske in Thorn in der Subhaſtation für das Meiſt⸗ 
gebot von 56 000 M. erſtanden. — Am 10. April cr. 7 hier 
unter dem Vorſitz des Landgerichts = Direktors Gernoth die zweite 
diesjährige Schwurgerichtsſitzung. 


X. Uſch, 21. März. [Poſtgebäude. 
munales.] Die fett längerer Zeit zwiſchen dem Poſtverwalter 
Wenzel und dem Ackerbürger Zeidler wegen Neu⸗ reſp. Erwette⸗ 
rungsbaues des hieſigen Poſtgebäudes geführten Verhandlungen ſind 
nunmehr zu einem günſtigen Reſultate geführt worden. In dieſem 
Sommer ſoll das gegenwärtige Poſtgebäude erweitert und zur größten 
Bequemlichkeit des Publikums eingerichtet werden. — Der Kauf⸗ 
mann Felicki hat das dem Ackerbürger J. Müller gehörige Grund⸗ 
ſtück für 25000 M. käuflich erworben. — In der letzten Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten-Verſammlung wurde u. A. beſchloſſen, für 
den Fall des Ausbruchs der Cholera einen Dampf⸗Desinfektions⸗ 
Apparat von W. Budenberg in Dortmund anzuſchaffen und im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aufzuſtellen. Dr. Mühl wird in nächſter 
Zeit im Stroinskiſchen Lokale einen Vortrag über Maßregeln ꝛc 
bei event. Ausbruch der Cholera halten. 

. Podſamtſche, 21. März. PR eſſerſtecherei. Ver⸗ 
haftung eines Pfarrers.] Der Maler M. und der Schuh⸗ 
macher B. aus Kempen gexiethen geſtern auf öffentlicher Straße 
in Kempen in Streit, der ſchließlich in eine Mefferitecherei aus: 
axtete. Der Schuhmacher B. ſchlitzte dabei dem Maler M. mit 
einem ſcharfen Schuſtermeſſer den Bauch derart auf, daß die Ein⸗ 
geweide heraus quollen. M. konnte noch bis zum Arzte Dr. Schle⸗ 
ſinger gehen, wo er jedoch zuſammenbrach und mit einem Fuhrwerk 
nach Hauſe gebracht werden mußte. Die Verletzung des M. iſt 
lebensgefährlich. — Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftung 
des katholiſchen Pfarrers aus Grembanin. Der Pfarrer iſt Aus⸗ 
länder (Galizier) und war in Grembanin don der Gräfin v. K. 
angeſtellt. Er ſoll ſich mehrfacher Vergehen ſchuldig gemacht haben 
und wurde auf Antrag der Gräfin verhaftet, auch wird ſeine Aus⸗ 
weiſung nach Galizien demnächſt erfolgen. Die Kirche iſt bis auf 
Weiteres geſchloſſen. 

Inowrazlaw, 21. März. [Gründung einer zweiten 
höheren Töchterſchule. Feuer.] Man geht hier mit dem 
Plane um, eine Privat⸗ reſp. Familienſchule (höhere Töchterſchule) 
neu zu gründen. Zwecks Beſprechung dieſer Angelegenheit werden 
die ſich hierfür intereſſirenden Familienväter auf Donnerſtag, den 
23. d. M., Abends 8 Uhr, im Viktoria⸗Hotel gebeten zu erſchetnen. 
— Geſtern Abend in der zehnten Stunde entſtand in dem Laden 
des Kaufmanns S. Fränkel am Markt Feuer und richtete erheb: 
lichen Schaden an Waaren und Geräthen an. Das Feuer entſtand 
in Folge einer Exploſion einer ſogenannten Blitzlampe. Den ſchnell 
herbeigeeilten Rettungsmannſchaften gelang es nach einiger ange⸗ 
ſtrengter Arbeit das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken, bevor 
daſſelbe eine größere Ausdehnung angenommen hatte. Der Betrieb 
des Geſchäftes wird durch dieſe Störung immerhin einige Tage 
unterbrochen werden müſſen. 

I Bromberg, 21. März. Vlehhofanlage. Prozent 
ſatz zur Erhebung der Gemeindeſteuern. Verſchwun⸗ 
den.] Einen für unſere Stadt und für gewiſſe Erwerbsverhält⸗ 
niſſe recht bedeutſamen Beſchluß iſt in der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung von den Vätern der Stadt durch die Annahme der 
Magiſtratsvorlage, betreffend die Anlage eines Viehhofes gefaßt 
worden. Darnach wird jetzt erſt das Projekt, welches man bei der 
Schlachthausanlage überhaupt im Auge hatte, nunmehr vollſtändig 
zur Ausführung gelangen. Daß die Viehhofanlage eine großartige 
zu werden verſpricht, geht daraus hervor, daß zur Ausführung 
derſelben 243 000 M. von den Stadtverordneten bewilligt worden 


Verkauf. Kom⸗ 


aſtors prim. Flicek hierſelbſt in den Ruheſtand vakant; doch | find 


ind. Der hier neu gegründete Bürgerverein wollte in einer am 
nächſten Sonnabend l erſammlung nach einem be⸗ 
züglichen Vortrage eine Beſprechung ftattfinden laſſen, um die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Anlage darzuthun. Jetzt wird dies 
wohl unterbleiben und dieſe Angelegenheit für dieſen neugebackenen 
Verein erledigt ſein. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten haben auch die Etatsberathungen für 1893/94 ihr Ende 
erreicht. Der Prozentſatz zur Erhebung der Gemeindeſteuer iſt 
derſelbe, wie der vorjährige geblieben, nämlich 200 Prozent. — Seit 
mehreren Tagen iſt der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor N. ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Nach einem an ſeinen auswärts wohnenden Bruder 
gerichteten Brlefe ſcheint er ſich ein Leid angethan zu haben. Was 
n dazu veranlaßt haben könnte, iſt nicht bekannt. N. war Jung⸗ 
geſelle und lebte in geordneten Verhältniſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. ? 


Halle a. d. S., 19. März. Vor dem hieſigen Landgericht 
wurde geſtern abermals in dem Prozeſſe der Erben der G 

fen ansfeld gegen den preußiſchen Staat auf 
Herausgabe des ſeit mehr als 100 Jahren ſequeſtrirten Vermögens, 
ſtehend in dem Gebiet der vormaligen Grafſchaft Mansfeld bei 
Eisleben, verhandelt. Der Vertreter des Fiskus Rechtsanwalt 
Schlieckmann⸗Halle beſtritt die Erbberechtigung der Erben des 
ine Grafen Hieronymus von Mansfeld und deſſen Gemahlin 
Iſabelle. Dieſe Erben nämlich, die Grafen und Gräfinnen von 


Kinsky und von Colloredo⸗Mansfeld, die zur Zeit in Wien und Sch 


Prag wohnen, brachten die Erblegitimation bei. Im Ganzen ſind 
es ſieben Erben, die Anſpruch an die großen Ländereien, darunter 
drei Städte und viele Dörfer, durch ihren hieſigen Rechtsbeiſtand, 
Rechtsanwalt Elze, geltend machen. Beanſtandet wurde die Erb⸗ 
berechtigung von dreien, ſämmtlich Kinskys, die behaupten, nach 
öſterreichiſchem Recht ſei ein Pflichttheil ein Erbtheil. Nach preu⸗ 


ra⸗ſſich 


ßiſchem Recht beſitzt ein Pflichttheil nur Forderungsrecht, während 
es nach ſächſiſchem Recht den Begriff Erbe in ſich ſchließt. Vor 
Vertreter des Fiskus wurde Vertagung beantragt, um die Frage 
der Erbberechtigung erſt näher aufzuklären. Der Vertreter der 
Kläger beantragte den Erlaß eines Zwiſchenurthells, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wen das Gericht zunächſt für erbberechtigt halte. Das 
Gericht erließ ein ſolches Urtheil, wonach die vier Kläger Colloredo⸗ 
Mansfeld als aktiv legitimirt d. h. erbberechtigt angeſehen, dahin⸗ 
gegen die drei Kläger, Kinskyſche Kinder, mit ihren Erbanſprüchen, 
weil nicht legitimirt, abgewieſen werden. Die nächſte Verhandlung 
iſt auf den 7. Oktober d. J. anberaumt. 


5 i Bermifdtes. 


J. Aus der Reichshauptſtadt, 21. März. Am Sonnabend 
Vormittag erregte ein Base gekleideter Mann mit weißem Barte 
unter den Beſuchern des Kirchhofs im Friedrichsbain Aufiehen. 
Mit lauter Stimme erzählte er die Geſchichte des 18. März, da ß 
er ſelbſt auf der Barrikade an der Kloſterſtraße 
geſtanden und den Angriff geleitet habe. Den 
Schluß bildete die Erklärung, daß es ihm, dem alten Kämpfer für 
Freiheit und Recht jetzt auf ſeine alten Tage ſchlecht gehe und daß 
er oft hungern müſſe. Ein Arbeiter veranſtaltete eine Sammlung 
und gab ihm den Betrag. So hatte der Alte im Laufe des Vor⸗ 
mittags dreimal die Geſchichte von der Barrikade erzählt, als ein 
Schloſſer aus der Reichenbergerſtraße ihm den Vollbart abriß, jo 
daß ein glattraſirtes Geſicht zum Vorſchein kam. Nach einer hand⸗ 
feſten Belehrung wurde der Sch windler nach der Polizeiwache ge⸗ 
bracht und hier als der 43 jährige, ſchon beſtrafte Arbeiter Kart 
Tinkert feſtgeſtellt. 

Zu der Unterſchlagung des Ortskrankenkaſſen⸗Rendanten 
Buchert in Weißenſee wird mitgetheilt, daß die veruntreute 
Summe weit höher, als zuerſt angenommen wurde und gegen 
30000 M. beträgt. Auch der Berliner Magiſtrat hat an die ge⸗ 
Ichäsigte Ortskcankenkaſſe eine ausgeklagte Forderung, von der na⸗ 
türlich weder der Vorſtand, noch die Mitglieder etwas wiljen, de 
Buchert die gerichtlichen Schriftſtücke vernichtet hat. 

Die Kunde von einem Verbrechen verbreitete ſich 
heute Morgen im nördlichen Stadttheil. Der Aufſeher Johann 
Gundlach, in dem Hauſe Dalldorferſtraße 8 wohnhaft, fand beute 
früh um 6 Uhr in der Panke die Leiche einer etwa 23 Jahre alten 
Frau, deren beide Augen aus den Höhlen hervorgequollen waren. 
Die Perſönlſchkeit konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ſich alſo 
ein ſicheres Urtheil noch nicht fällen laſſen. Vorläufig wird ange⸗ 
e e Verletzungen nicht mit dem Tode im Zuſammen⸗ 

ange ſtehen. 

Die Vorxunterſuchung gegen den Schriftſteller Berndt it 
jetzt geſchloſſen worden. Nachdem Berndt, deſſen Jurechnungs⸗ 
fähigkeit anfangs angezwelfelt worden war, von zwei Gerichts⸗ 
ärzten auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht und für geſund be⸗ 
funden worden iſt, wird gegen ihn, wahrſcheinlich im nächſten Mo⸗ 
nate, wegen Mordverſuches verhandelt werden. 

Der Polizei wurde mitgetheilt, daß die Näherin Pie⸗ 
trowsky in dem Haufe Metzerſtraße 30 fett Monaten einen 
Mann bei ſich verſteckt halte. Die Behörde entſandte geſtern Vor⸗ 
mittag zwei Beamte dorthin, die, da ſie keinen Einlaß fanden, zur 
gewaltſamen Oeffnung der Thüre ſchritten. Der Geſuchte wollte 
der Polizei nicht in die Hände fallen, und erhängte ſich im 
Innern an der Klinke derſelben Thür, deren Oeffnung von außen 
bewerkſtelligt wurde. Der Todte iſt, nach der Angabe der Pie⸗ 
trowsky, ein früherer Kellner Johann Olnhoff. Warum er 

entzieht ſich noch der Oeffentlichkeit. 


die Polizei jo ſehr fürchtete, 
7 Italieniſche Blätter erzählen folgendes 


Ein Vergleich. 
Faktum, das fait unglaublich erſcheint: Der Lehrer von St. Giorgio 
in Bosco, St. Georg im Wolde, in der Provinz Padua, iſt Gläu⸗ 
biger der kleinen Gemeinde, die ihm an rückſtändigem Gehalt 
2343 Lire ſchuldet. Der Lehrer wendet ſich an den Unterrichts⸗ 
miniſter, und dieſer räth der Gemeinde zu einem freundſchaftlichen 
Vergleiche. Der Sindaco fordert den Lehrer auf, von ſeiner For⸗ 
derung etwas nachzulaſſen, und der arme Schulmeiſter fordert erit 
1000 und ſchließlich nur 800 Lire. Großmüthig bewilligen ihm die 
Herren Stadtverordneten kendlich ſtatt der 2343 Lire — ganze 
4.0 Lire; d. h. bewilligen iſt nicht der richtige Ausdruck — die 
400 Lire werden dem glücklichen Lehrer vielmehr nur verſprochen 
und find in 5 Jahresraten zahlbar. Der Unterrichtsminkſter freut 
über den freundſchaftlichen Vergleich, und am 10. März 1894 
wird der Lehrer, falls er bis dahin noch nicht verhungert iſt, die 
erſte Abſchlagszahlung von 80 Lire erhalten. 

Fünffacher Mord aus Eiferſucht. Eine Depeſche aus 
Konſtantinopel meldet eine entſetzliche fünffache Blutthat. Der ar⸗ 
meniſche Kaufmann und Millionär Hadil Huſſein tödtete aus Elfer⸗ 
ſucht feine Frau durch vier Meſſerſtiche, worauf er ſeine Schweiter, 
die auf die Hilferufe der Ermordeten herbeigeeilt war, feinen 
wager, ferner einen Diener und einen nachher erſchienenen 
Polizeiſoldaten tödtete. N 

+ Ein ruſſiſches Calabrien, das klaſſiſche Land der Banditen. 
tft nach den Schilderungen Reiſender das Gouvernement Kutais 
im Kaukaſus. Reich geſegnet von der Natur, fruchtbar in jeder 
Beziehung, aber ohne alle und jede ſtaatliche Ordnung. Der Tourift, 
welcher jene Gegenden beſucht, muß jeden Augenblick darauf ge⸗ 


Der Pfarrer. 


Kriminal⸗Novelle. 
Berechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von Fritz Fernau. 
2. Fortſetzung.] i Nachdruck verboten. 

Die ganze Unterhaltung hatte ungefähr nur drei oder vier 
Minuten gedauert, aber während dieſer kurzen Zeit war ein 
Mann auf der Landſtraße vorübergegangen — einer der Dorf⸗ 
bewohner, der aus der Nachbarſtadt zurückkehrte. Der Mann 
hatte ſeinen Hut abgenommen und der Pfarrer hatte ihm gute 
Nacht gewünſcht, ohne ihn weiter zu beachten. Jetzt ſchritt er 
hinüber nach der anderen Seite ſeines Gartens, der unmittelbar 
an die Kirche ſtößt. 

Die Nacht war mild und duftig; deshalb ging er nicht 
gleich ins Haus, ſondern wandte ſich ſeinem Lieblingswege zu, 
der von Apfelbäumen, Fliedern, Syringen und anderen duften⸗ 
den Sträuchern begrenzt war. Er vermied die Nähe der 
düſteren Cypreſſen; er liebte das Licht und wandte ſich ab 
von Allem, was dunkel und finſter war. Es war eine jener 
Nächte, in denen der Himmel ſich auf die Erde herabzuſenken 
ſcheint, die in dem Abglanz des Lichtes in ihrer ganzen herr⸗ 
lichen Schönheit daliegt. Seine Gedanken wanderten nach der 
theuren Mutter, die er im Süden zurückgelaſſen und die ihn 
jo weiſe und zärtlich erzogen hatte; er dachte an die glücklichen 
Tage ſeiner friedlichen Knabenzeit in einem Heim, in dem 


ſelten von etwas Böſem die Rede war und dann nur, um ſich 
Bo eſſelben zu ſchämen und darüber zu klagen. 


i . Wie klar er 


W ſich ſeines erſten Abendmahls erinnerte — 
e hatte er damals gebetet, daß nie der Sünde Bitterkeit 


ſeine Seele beflecken möge: — Dann fühlte er den Beruf zum 
Prieſterthum in ſich. Wann hatte das erſte Echo der gött⸗ 
lichen Stimme ſein Herz erreicht, die ihm von der Heiligkeit 
ſeines Amtes erzählte? Er wußte es nicht mehr; es ſchien 
immer in ihm gelebt zu haben. Die Welt der irdiſchen Liebe, 
Leiden und Leidenschaften war der Seele des jungen Prieſters 
unbekannt und ein Lächeln flog über ſeine Lippen, als er auf⸗ 
wärts blickte; er fragte ſich erſtaunt, was für eine Kraft es 
ſein könnte, die der Menſchen Herzen fortzog von dem gött⸗ 
lichen Meiſter, aus den zärtlich umfangenden Armen der gött⸗ 
lichen Liebe. 

Doch dann tadelte er ſich ſelbſt für das, was ihm allzu⸗ 
großes Selbſtvertrauen und Anmaßung zu ſein dünkte. Wes⸗ 
halb ſollte er ſtehen, wo ſo mancher fiel? Was wußte er 
von der Feuerprobe, die alle Menſchen, wie man ſagt, zu be⸗ 
ſtehen haben? Er dachte an die Worte von Kempis: „Es 
giebt keinen Frieden der Seele und keine Hoffnung auf Er⸗ 
löſung als im Kreuz allein.“ 

War er wirklich Einer der Auserwählten? Fehlte ſeinem 
Leben nicht gänzlich der Stempel des Leidens? Er wandte 
ſich zur Seite und trat in die kleine Kirche ein; dort kniete 
er nieder und betete, daß der Keim des Stolzes in ſeiner 
Seele ſterben und daß ihm ein ſeiner Kraft entſprechendes Leid 
beſcheert werden möge, welches ihn mehr ſeinem göttlichen 
Meiſter und Freund in ſeiner Erniedrigung, und wenn es 
nöthig ſein ſollte, in ſeinem Tode nähern könne. 


Dann kehrte er in den Garten zurück. Es war jetzt mit 


dunkel; kein Mond ſtand am Himmel, nur das Licht der 
Sterne drang durch die Finſterniß. Er war länger in der 


Kirche geweſen, als er dachte. Es gefiel ihm nicht, daß 
Moonne allein und jo ſpät noch draußen umherſtand Er 
mußte mit ihrer Mutter darüber ſprechen, auch durfte er nicht 
vergeſſen, Mutter Julies Charlotte in der Frühe zu beſuchen. 
Er wollte Frau Lebrun bitten, dem armen Kinde etwas kräftige 
Suppe zu kochen; es dauerte gar lange, ehe das Fieber ver⸗ 
ſchwinden wollte. 


Der Gedanke an Frau Lebrun veranlaßte ihn, nach Hauſe 
zu gehen. Die gute Alte wollte gewiß die Thür ſchließen; 
war es doch faſt zehn Uhr geworden. Er war nicht oft ie 
ſpät noch draußen, wenn er nicht grade einen Kranken zu be⸗ 
ſuchen hatte oder nach dem Schloſſe geladen war; darum 
wunderte ſie ſich gewiß, wo er war; ſie regte ſich ſo leicht 
auf. Er trat durch die Kirche ins Haus und fand ſie in 
ihrem Stuhle träumend. 

„Mais done! wo find Sie geweſen, Herr Pfarrer? Liegt 
Jemand im Dorfe im Sterben, weil Sie ſo ſpät kommen?“ 

Der Pfarrer ſah faſt beſchämt drein. 

„Sie müſſen mir heute noch einmal verzeihen, Thereſe: 
die Nacht war ſo herrlich, daß ich nach meinem Beſuch bei 
dem alten André noch ein wenig im Garten ſpazieren ging. 
Daß ich es nicht vergeſſe, bereiten Sie doch morgen eine gute 
Suppe für Charlotte!“ 

„Was iſts mit Charlotte? Iſt ſie ſchlimmer?“ 
„Es geht ihr nicht gut. Pvonne Labache theilte min 


„Ah, ich ſah Yvonne dort auf der Lauer ſtehen. Wes⸗ 
halb giebt fie ſich zu ſolchen Botengängen her? Sie wärt 


7 8 


in der Hoffnung, 


„vonne!“ 


faßt ſein, von irgend einem eingeborenen „Mulla Nur“ mit den 
ominöſen Worten begrüßt zu werden: „Die Börſe oder das Leben.“ 
Die Pollzei führt mit den Räubern einen ähnlichen Krieg wie vor 
en die päpſtlichen Truppen mit den italieniſchen Banditen. Die 
völkerung Kutats beſteht aus Mingreliern, Gruſiniern, Abchaſen 
U. ſ. w. Alle die verſchiedenen Stämme liegen dem Räuberhand⸗ 
werk ob und unter den Mingreliern namentlich iſt es fo populär, 
daß kein Mädchen die Werbung eines Jünglings erhört, der nicht 
vorher durch einen kühnen Raubzug ſich ausgezeichnet hat. Unter 
den Gruſiniern find es namentlich die Adeligen — zum Theil mit 
Fürſtentiteln bedachte — welche der Räuberei ſich hingeben. Als 
die Bauern von der Leibeigenſchaft befreit wurden, wußten ſie ſich 
in die neuen Verhältniſſe nicht zu ſchicken. Arbeiten mochten ſie 
nicht, verſtanden es wohl auch nicht, und ſo wurden ſie Wege⸗ 
lagerer. Dabei iſt der Aberglaube unter dieſen Volksſtämmen noch 
ungemein entwickelt. Ein vermögender Pole, der ſich dort vor 
Kurzem ankaufte, hat ſeltſame Erlebniſſe gemacht. Bald nach ſeiner 
Ankunft erſchien bei ihm eine Schaar gruſiniſcher Edelleute und 
dot ihm ihre Dienſte an. „Was könnt Ihr?“ fragte der Pole. 
„Wir wollen um Sie ſein, Ste beſchützen, beim Ankleiden behilflich 
ſein, mit einem Worte, Ihr Gefolge bilden.“ „Das kann ich nicht 
brauchen,“ erwiderte der Pole, „dazu habe ich meine Dienerſchaſt 
Wollt Ihr nicht arbeiten?“ „Nein, arbeiten können wir nicht und 
wollen wir auch nicht.“ Damit entfernten ſie ſich. Derſelbe Pole 
hatte große Waldungen gekauft und wollte das Holz verwerthen 
Ein als wohlhabend bekannter gruſiniſcher Edelmann erbot ſich. 
das Abholzen zu beſorgen. Als tauſend Bäume gefällt und be⸗ 
hauen waren, fand der biedere Grufinier es für gut, die Stämme 
den nahen Fluß hinunterſchwimmen zu laſſen und ſie für eigene 
Rechnung zu verkaufen. Der Pole erhielt Kenntniß von dieſem 
Manöver und veranlaßte die Behörde zum Einſchreiten. An einer 
8 wurde das Holz angehalten, aufs Trockene gebracht und, 
er Sicherheit halber, beim Gebäude der Polizeiverwaltung geſtapelt. 
Als der Beſitzer ſich nach einigen Tagen dorthin begab, fand er 
einen ganzen Haufen Menſchen beſchäftigt, alle Hölzer wieder ins 
Waſſer zu ſchaffen, während der Polizeibeamte ruhig in ſeinem 
Zimmer ſaß und ein Protokoll aufnahm. „Yanditreicher hätten 
den Befehl des Gouverneurs gebrochen und das Holz weggeführt,“ 
war dort zu leſen. Auf die Vorhaltungen des Polen erwiderte 
der Vertreter der heiligen Hermandad: „Was ſoll ich thun? es 
ſind ihrer 60.“ Auf energiſches Drängen des geſchädigten Guts⸗ 
beſitzers entſchloß ſich endlich der Polizelbeamte zum Einſchreiten 
und fandte zwei Koſaken aus, welche den Haufen auseinander⸗ 
trieben. Der Pole klagte hierauf beim Friedensrichter; der Pro⸗ 
eß dauerte ein rundes Jahr und als er ſchließlich zu ſeinen 
Gunſten entſchieden wurde, war alles Holz bis auf das letzte 
Scheit unter den Augen der Polizei verſchwunden. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 21. März. In der heute Vormittag 10% Uhr im 
Sitzungsſaale der Deutſchen Bank ſtattgehabten ordentlichen 
Generalverſammlung der Aktionäre der Deutichen Bank war ein 
Aktienkapital von 8 835 400 M. mit 7339 Stimmen vertreten. Von 
der Verleſung des Jahresberichtes wurde Abſtand genommen, der 
Rechnungsabſchluß genehmigt, die Dividende auf 8 Proz. = 48 M. 
für eine Aktie zu nom. 600 M. und 96 M. für eine Aktie zu nom. 
1200 M. feſtgeſetzt, ſowtie der Direktion und dem Aufſichtsrath 
einſtimmig Decharge extheilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Banquier Karl von der 

eydt, Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident Paul Jonas, Banquier 
ülhelm Kopetzty und Geheimer N enzienetih Dr. Kilian 
Steiner wurden wiedergewählt. Die Dividende iſt ſofort zahlbar. 

* Berlin, 21. März. In der heute 8 11% Uhr 

ehabten ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der 

eutſchen Ueberſee⸗Bank war ein Aktienkapftal von no⸗ 
minell M. 9 930 000 mit 1986 Stimmen vertreten. Nachdem von 
der Verleſung des Jahresberichts Abſtand genommen war, wurde 
der Rechnungsabſchluß genehmigt, die Dividende auf 5 Proz. feſt⸗ 
geſetzt und der Direktion und dem Auſſichtsrath Decharge ertheilt. 
Die im Turnus ausſcheidenden Mitolteder des Aufſichtsraths, die 
Herren Geheimer Kommerzienrath Oechelhäufer, Kommerzienrath 
Hergersberg, Herr Herrmann Marcuſe und Banquter Kopetzty wur⸗ 
den wiedergewählt. Die Dividende iſt ſofort zahlbar. 

** Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Wie uns mitge⸗ 
theilt worden, haben die fiskalſſchen Grubenperwaltungen von 
Königin Louiſe Grube und von Königs⸗Grube die Kohlenpreiſe für 
die bevorſtehende Sommerſaiſon, angehend vom 1. April cr. ab, 
nunmehr feſtgeſtellt und ſollen dieſelben bei Stück⸗, Würfel⸗ und 
Nußkohlen um 2½ b 
Preiſe für die kleinen Sortimente, und zwar beſonders für Klein⸗ 
totlen, eine Ermäßigung nicht erfahren haben. Dieſe Prei 


reis⸗ 
ermäßigung dürfte den gehegten Erwartungen nicht entſprechen, da 
man nu Ruͤckſicht auf das Darniederliegen des Kohlengeſchäfts 5 
wohl, wie der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie eine größere Ermäßt⸗ 
ung der Preiſe, und zwar für ſämmtliche Kohlenſorten, alſo auch 
für Betriebskoblen erwartet hat. Die tzung und Bekannt⸗ 
machung der Sommerpretje ſeltens der Privatgruben dürfte, da 
ſich dieſe nach den fiskaliſchen Kohlenpreiſen zu richten pflegen, 
nunmehr auch bald erfolgen. Die Lage des oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 


bis 3 Pf. ermäßigt worden fein, während die] Krebſe, 


er 2 ur m 


ads iſt gegenwärtig eine ſehr matte, da nur der augenblickliche 
darf an Kohlen bezogen wird und ſowohl Händler wie Kon⸗ 
ſumenten mit größeren Bezügen und Schlüſſen den Eintritt der 
Sommerſaiſon abwarten. Dies iſt Urſache, daß jowoh! die Bahn⸗ 
wie die Waſſerverladung eine äußerſt ſchwache und eine Belebung 
in dieſem Monate nicht mehr zu erwarten iſt. Das Coksgeſchäft 
liegt immer noch ſehr darnieder, da eine Steigerung des Eiſen⸗ 
gießerei⸗ und Hochofenbetriebes noch nicht eingetreten iſt und der 
Betrieb der Cokeswerke unter den bisherigen Einſchränkungen weiter 
geführt werden muß. Für Theerprodukte, beſonders Ammoniakſalze, 
iſt dagegen die Nachfrage ſehr geſtiegen, ſo daß die Läger zum 
größten Theil ſchon geräumt werden konnten. (Br. Mg. ⸗Ztg.) 

* Darmſtadt, 21. März. Die heute hier ſtattgehabte Ge⸗ 
neralverſammlung der Bank für Handel und Induſtrie (Darm⸗ 
ſtädter Bank) ertheilte einſtimmig Decharge für die Geſchäftsleitung 
pro 1892, und ſetzte, entſprechend dem Vorſchlage des Aufſichts⸗ 
raths und der Direktion, die Dividende auf 5 ¼ Prozent feſt. 
A einen Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wieder: 
gew 


Marktberichte. 
Berlin, 22. März. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) 
495 Rinder, davon wurden ca. 400 dritter und vierter Qua⸗ 
lität zu 36—46 Mk. verkauft. Zum Verkauf ſtanden 5352 
Schweine, darunter 88 Dänen. Das Geſchäft war ziem⸗ 
lich ruhig, geringer Export und wurde geräumt. Die Preiſe 
notirten für 1. 59 —60 M., für II. 57—58 M., für III. 53 
bis 56 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Zum Verkauf ſtanden 1747 Kälber. 
ruhig und wurde geräumt. Die Preiſe notirten für I. 56 bis 
60 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 50 bis 55 Pf., für III. 
40— 49 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 1051 Hammel. Das Geſchäft war ruhig und wurde 
bis auf wenige ſchwere geräumt. Die Preiſe waren ziemlich 
unverändert. Die Preiſe notirten für I. 35—38 Pf., beſte 
Lämmer bis 42 Pf., für II. 30—34 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Berlin, 21. März. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Sr 
nicht der ſtädtiſchen Martthallen⸗Direktion über den Großhandel ir 
bs? Zentral⸗ Markthalle!“ Marktlage F en 
Starke Zufuhren, langſames Geſchäft, Preiſe nur für Balonier und 
Ruſſen etwas verändert. Es verbleibt Ueberſtand. Wild und 
Geflügel: Wild ſehr knapp, Geflügel reichlicher, Geſchäft ſtill, 
Preiſe wenig verändert. Fiſche: Knappe Zuführen, Geſchäft recht 
ſtill, Preiſe feſt. Butter rubig bei etwas reichlicherer Aut in 
geringeren Marken. Preiſe na gebend. Käſe ruhig, nur Back⸗ 
ſtein etwas lebhafter. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: 
Geſchäft adi Roth⸗ fund Weißkohl begehrt. Blumenkohl ſehlt. 
Aepfel und Südfrüchte in gedrückter Stimmung Backobſt zum 
Theil höher notirt. 

bleich Rind fleiſch Ia 52—57, IIa 46-50, IIIa 40 45, IV. 
34-38, Kalbfleiſch a 52—65 M., Ils 32-50, Hommelflei ch la 
40-50 1.232 38 Schweinefleifih 52 60 M., Baronier 57 M.. 
Ruſſiſches 48—50 M., biſches 56—57 M. p. 50 Kilo. 
Gerkuchertes und geſalzenes Flech. Sarnten 


Kgochen 70-85 M., 5 


ger. m 
do. ohne Knochen 85 —40) . 
M., 1 . 


Lachs⸗ 
inken —,.— M. uchert do. 63—65 W harte 
chlagwurſt 15120 änſebrüſte 90—110 M. per 50 Kilo 
Wild. Rennthierkeule per , Kilo 0,64 0,66 M., Rennthier⸗ 
rücken 0,90 M. 
Wildgeflügel. Faſanenhähne 3,00 Mark, Wildenten — 


M., Waldſchnepfen 3,40 —5.00 M., Birkhähne — M., Schneehühner RB 


1,10—1,25 M. 

Zadmes Geflügel, lebend. Enten inländ. 1,55 305 M., 
Buten — Mk, Hühner 1,25 2,75 M., Zauben 45 —50 Pf. 

Fiſche. Hechte. rer 50 Kilogr. 50—58 ., oo. „0e 40 
N. Zander 90—100 M, Barſche klein 45 M., Karpfen, große 70 bis 
75 M., do. mittelar. 62-66 We., do. kleine 6) M., Schleie 80 bis 
85 Mark, Bleie 36—38 Mark Aland 45 M., bunte Fiſche (Plötze) 
35— 37 M., Aale, ar. 125 M., do mittelgr. 90 M. do. kleine 81 bis 
83 U., Quappen 45 Me., Karouſ den — M., kodvow 35—36 M., 


Wels 45—50 We, Raape — M. 
Scultgtere. Hummern, per 50 Kilogramm 160 171 M.. 
Atm. Schock 8 M., do. 11 12 


roze, über 12 
Ctm. do. 6 M., do. 10 Ctm do. 400 M. 
Butter la. per 50 Ktlo 98-104 M lla do. 90 95 M., 
geringere Vofbutter 85 88 M., Landbutter 75 85 M., Galiz. 
Eier Friſche Landeler ohne Rabatt 2.80 3,10 M. 
O bſt. Aepfel, Borsdorfer p. 30 15 5-6 M., Kochbirnen 
p. 35 Kilo — M., Weintrauben, ſpaniſche in Sextos ca. 29 Kilo 
netto 20 25 M., Zitronen, Meſſina 300 Stück 10-15 M. 
Gemuſe. Kartoffeln, Daberſche er 50 Kilogr. 2,00 2,25 
Mart, Zwiebeln per 50 Kilogramm 6,50 9,00 Mark Knob⸗ 


Zum Verkauf ſtanden: Mk 


Das Geſchäft war M 


auch per 50 Kilo 20—24 M., Mohrrüben per 50 Kilogramm 
3,50—5,00 M.. Peterſilte p. Bund 5 15 Pf., Champignon per 
½ Kilo 1,00 Mk., Porree, p. Schock 1,00 — 2,00 M., Meerrettig, 
neuer, per Schock 8-18 Mk., Rothkohl per 50 Kilogr. 4—6 Mk., 
Rettige, hieſ. p. Schock 11,50 N., Wirſingkohl, p. 50 Kilo 6 8 
M., Sellerie, p. Schock 5-10 M., Weiß kohl pro 50 Kilo 4,00 6,00 
M., Grünkohl 50 Kilo 4,50 M. 

Breslau, 22. März, 9%, Uhr Vorm. [Privatbericht.“ 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung war ruhig, Preiſe blieben ziemlich unverändert. g 

Weizen ohne Aenderung, per 10 Kilogramm, weißer 13,6) 
bis 14.30 — 14,80 M., gelber 13,00 — 13,80 — 14,70 M., feinſter über 
Notiz. — Rao gen 80 dh dezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 11,69—12,60—12,80 Mark. — Gerſte in feinen Qualitäten 
knapp, per 100 Kilogr. 11.8 — 12,50 — 13.60 —15,00 M. — Hater 
ſtärker angeboten und niedriger, per 100 Kilogramm 12.60 13.2) 
bis 1370 Mark, feinſter über Notiz. — Mals ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,25 M. — Erbſen ſchwach 
gefragt, Kocherbſen p. 100 Kilogramm 13.0)—14,00—15,00 Mark. 
Rikttoria⸗ 16,00 bis 17,0 bis 185“ Mark, Futter⸗ 
Erbſen 1225 bis 1250 Mark. — Bohnen ohne Frage, 
per 100 Kilogramm 13 50—14,5 Mark. — Lupinen ruhig, per 
1% Kilogramm gelbe 11.50 — 12,00 — 12,25 M., blaue 9,59—10,50 
— Wien wenig zugeführt, per 100 Kgr. 12,0) 12 5) M. 
— Qelſaaten ſchwache Zufuhr. — Schlaglein feine Sorten —. 
— Winterraps ohne Geſchäft, per 100 Kilo 22.00 —22 70 bis 
23,70 Mk. — Win terrübſen per 100 Kllogr. 21,0) bis 
22,00 —22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr. — Hanf⸗ 
Samen der 100 Kilogramm 17,00 bis 18.00 bis 19,00 M. 
Rapskuchen feſt, ver 100 Kllogramm, ſchleſiſche 13.25 —14,00 
M., fremde 13,00 bis 13.50 M. — Leinkuchen ruhig, ver 
0% Ktlogramm ſchleſtſche 15,50 —15,75 M., fremde 14,25 918 14,5 
. — Paemternkuchen ruhig per 100 Ki ogramm 12,50 bis 
13,00 Mark — Kleeſamen in beſſeren Qualitäten kaum noch 
vorhanden, rother ruhig, per 50 Kilogramm 52 bis 60 bis 64 
Mark und darüber, weißer knapp, per 50 Kilogramm 40 bis 50 
bis 60 bis 70 bis 81 Mark, hochfeiner über Notiz. — Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 50 —60 —66 
M., feinſter über Notiz Tannen⸗Kleeſamen obne Frage, per 
50 Kilogramm 40 bis 50 bis 60 bis 62 Mark. Thymothee 
ruhig, per 50 Klgr. 17 —20—24—25 28 M. — Mehl ruhig, 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmegt 00 20,5 21,50 Mark. 
Roggenmehl 00 19,75—20,25 M., Roggen⸗Oausoncken 19,25 —19,75 
A. Roggenfuttermehl per 100 Kucgramm. 90-940 Mark — 
Wetzenklen (ſchale) knapp, per 100 Kilogr. 8,40 8,8) . Tar⸗ 
toffeln unverändert. Svpeiſekartoffeln pro Str. 149—1,60 Me. 
Brennkartoffeln 1.00 bis 1,20 Mark. 


Dorfen Telegramme. 
Berlin, 22 März. Schluff⸗Kurſe. 21 
Weizen pr. April⸗ Mat N 75 150 50 
do. Juni⸗J uli 1253 — 153 — 
Roggen pr. Aoril Mat 131 75 131 7 
do. Juni⸗Juli 134 75 135 — 
Spiritus. Nach amtlichen Notlrungen.) vl. 26 
do. Toer loto N 95 30 85 30 
do. 20er April⸗ Mal 4 30 34 40 
do. 70er Juni⸗J uli 35 10 5 20 
do. 70er Jull⸗ Aug. 35 50 35 60 
ds. Joer Aug.⸗Sepdtft 65 90 36 — 
do. 79er Sept.⸗Okt. — —— — 
do. 50er sto ER 55 — 55 — 
wet-, 21 Net 27 
Dit. 3% Reichs⸗Anl. 87 40 87 40) Boln. 8% Bohr. 67 —| 67 10 
Konfoltd. 4%, Anl. 107 601107 5 do. Siauid.-Bibr‘. 65 20 63 40 
l 01 30/101 251 Ungar. 4% Goldr. 97 40 87 40 


0. 31 75 * 1 
Bot. 4% Pfandbrf. 102 591102 70° do. 5% 
01. 33% do. 97 90 97 
Bol. Rentenbrieſe 103 20 103 
Bol. Prov.⸗Oblig. 97 — 86 
Oeſtert. Banknoten 168 500 


/ ablerr. 84 284 20 
FI Oeſtr. Kred.⸗Akt. . 190 10, 88 4 
20 Jombarden = 51 70 51 20 
50 Dist.-Kommandit® 193 401192 4% 


do. Silberrente 82 90. 2 80 Jondsſtimmung 
Ruf], Yantnoten 214 57 1 feft 
R. 44% Bodk. Pfdbr. 101 200101 1 


8 77 20 77 2) Sapwarztop 248 —243 75 
alnz Ludwighſdt. 116 20 116 30, Dortm. St.-Pr. L. A. 68 6 67 39 


Martend. Mlawedto 69 70 6) 70 Felſenttech, Pohlen 156 701154 8) 


Griechiſch1/% Goldr. 85 — 540 


75 44 75 
N Rente 93 40 93 30 Ultimo: 


iener 19 75 
a 53 35 
Deutſche Bank ⸗ At. 1 5 5 


| 
Nachberſe: Kredit 190 —, Diskonto⸗Kommandtt 193 10, 
Ruſſiſche Noten 214 75. 2 


beſſer zu Hauſe und hülfe ihrer Mutter. Sie treibt ſich gar 
zu gern umher —“ 

„Hſch, hich. Thereſe!“ a 

Der gute Pfarrer haßt nichts jo ſehr, als über Nachbarn 
zu klatschen. Thereſe hätte ſich auf die Zunge beißen mögen, 

wenn man 50 Jahre alt iſt, ſpricht man zuweilen gern 
über das junge Volk. 

Der Pfarrer ging zu ſeiner Kammer hinauf; das kleine 
Haus wurde geſchloſſen und lag in ſtillem Frieden unter der 
Hut der Sterne. 

Draußen an der Mauer, die den Garten begrenzte, ſchauten 
die Sterne auf eine andere Szene herab. 

Eine ſchreckliche Szene iſt es; ich will verſuchen, fie jehnell 
zu erzählen, wie ich ſie ſpäter hörte. 

Mponne war nicht heimgegangen fie wartete — wartete 
Jean zu ſehen. Nachdem der Pfarrer ge⸗ 
gangen war, ſtahl ſie ſich zu ihrem Platze zurück, ſich nun 
noch mehr unter den Schatten der Cypreſſen zurückziehend. An 


der anderen Seite war ein Richtweg durch die Felder, der 


mitten in das Dorf ganz in die Nähe ihres Hauſes führte; 


doch es war ein einſamer Pfad. Deshalb hatte der Pfarrer 


ſie gebeten, auf der Landſtraße zu gehen. 5 

Gerade ſchritt ein Monn dieſelbe entlang, ein großer 
Mann, der in eine Art von langem Soldatenmantel eingehüllt 
m. Er ſchien lange unterwegs und mit der Gegend wohl 
bekannt zu ſein, denn er wandte ſich von der Landſtraße ab, um 
den Richtweg einzuſchlagen. Dabei ſah er die Geſtalt unter 
den en und trat näher heran. 


. 1. 


Sie ſchrak zuſammen und ein leiſer Schrei der Furcht 
entfuhr ihr; denn es war nicht Jean. Es war Etienne, — 
Etienne, der unvermuthet vom Militär zurückkam. 

„Was machſt Du hier, Yvonne?“ 

Er ſuchte ihre gan zu faſſen — nicht rauh und ſtür⸗ 

miſch. Sein Herz klopfte . er hatte ſie nach ihm 

ausgeſehen? Doch das 3 ind zog die Hand fort. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
* Drei Weihnachtsabende der deutſchen 
bit einem beglaubigten A HA 8 die W iche 190 15 
nebſt einem beglaubigten Anha er die Weichſelſehnſucht der 
Em beſpricht das Verbältuiß. der 


Glaubensfeldzug zu Gunſten der 18 
rd. 


Die . erbringt den Bewei 
deutſch iſt; ft e N 
Jahrhunderten durch die 1 der Ruſſen ſchwer leidet. 
werden den Livländern der ) 

und Sitte böswillig geraubt und zerſtört. 


dem vorliegenden Werk. 
Bein 


mädchen — die 
eit in den Gebräuchen eines vornehmeren Hauſes noch 


Ratibor. Büßhnendichtung in vier Thellen von Eugen 
von Jagow. (Eliſchers Nachf., Leipzig.) Der Grundgedanke des 
„Ratibor“ iſt vortrefflich. Ec zeiat einen idealen Menſchen, der 
auf der Höhe der zeitgenöſſiſchen Geiſtes⸗ und Herzensdildung ſteht 
und in ſich den Beruf fühlt, ein Beglücker der Menſchheit oder 
doch ibres armen, enterbten, leidenden Theils zu werden, in der 
Berührung mit der Wirklichkeit verliert er ſeine Illuſionen und 
erkennt, daß kein Einzelner der Menſchheit helfen kann; angeekelt 
von den Zuſtanden der Gegen wart bildet er ſich ein, daß die Ver⸗ 
gangenheit ſchöner und glücklicher war; auf märchenhafte Weile 
wird er eine kleine Weile lang Zeitgenoſſe der Menſchen der Ver⸗ 
gangenheit und überzeugt ſich, daß es damals noch viel ſchlimmer 
war, als heute; nun ſetzt er ſeine Hoffvung in die Zukunft und 
in der That: es iſt ihm wieder wunderbar gegönnt, auch in der 
fernen Zukunft als lebendiger Zeuge zu wellen, und da geh er, 
daß die Menſchheit glücklich geworden iſt, nicht durch äußere Hilfe, 
nicht durch die Erlöſerthat eines Uebermenſchen, ſondern durch 
langſame, ruhige, organtiche Selbſtentwickelung zum Guten bin. 
So iſt der „Ratibor“ die Dichtung des o timiſtiſchen Fortſchritt⸗ 
gedankens geworden, ein erſtaunlicher Verſuch, die evolutioniftiiche 
Philoſophle in poetiiches Fleiſch und Blut zu verwandeln. 


* Das feine Dienſtmädchen, wie es ſein ſoll. 


Eine Gabe für Hausfrauen und Dienſtmädchen von Jia von 
der Lütt. In Leinwand gebunden Preis M 1,20. (Deutſ de 
Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart.) Frau Iſa von der Lütt hat in 
ihrem bekannten, mit ſo großem Beifall aufgenommenen Buch 
„Die elegante Hausfrau“ ebenſo viel Erfahrung als Takt und 
kluges Verſtändniß für alle Bedürfniſſe eines reicheren Haus 
weſens bewleſen; ſie bewährt dieſelben 3 — in ihrem neuen, 
behandelt in einzelnen Abſchnitt n: 
ige Ma — die Köchin — die Jungfer — das Kinde 
onne — und wendet ſich in erſter Linie an das 
5 0 \ unerfahrene 
7 1 nr u ehe bie 15 —.— 3 find, — 8 
a en reichen Erfahrungen der Verfaſſerin auf dieie t 
vielfach Belehrung ſchöpfen und Natzen ziehen. F eie e 


N 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 32, woſelbſt die 
Handelsgeſellſchaft in Firma: 

D. H. Neugebauer Nachfolger, 
Gebr. Steinhauff 
mit dem Sitze in Oſtrowo ver⸗ 
merkt ſteht, Folgendes eingetragen: 
palte 4. 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt 
Der Franz Steinhauff ſetzt das 
Handels = Geſchäft unter der 
Firma 
D. H. Neugebauer Nachfolger, 

Franz Steinhauff 
fort. Vergleiche Nr. 353 des 
Firmen ⸗Regtiſters. Eingetragen 
aufofge Verfügung vom 17. März 
93 am 17. März 1893. 

18 (igen über das Geſellſchafts⸗ 

Regiſter Band II Seite 234.) 
emnächſt iſt in das Firmen⸗ 

Regiſter Folgendes eingetragen 

worden: 394 


Spalte 1. 

Laufende Nr. 353 (vergl. Nr. 32 
des Geſegſchaſtsrealſters 
Spalte 2. 
Bezeichnung des Firmeninhabers 
Franz Steinhauff. 
Spalte 3. 

Ort der Niederlaſſung: 
Oſtrowo. 
Spalte 4. 
Bezeichnung der Firma: 

D. H. Neugebauer Nachfolger, 
Franz Steinhauff. 
Spalte 5. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 17. März 1893 am 17. 
März 1893. 

(Akten über das Geſellſchafts⸗ 
Re 1 Band II Seite 234.) 
ſtrowo, den 17. März 1893. 


Zen Amtsgericht. 


II. Gen. II 2 Nr. 1/93. 


91. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 113 unſeres 
Firmen ⸗Regiſters ene 


Firma: 
E. Raschke 


zu Grätz iſt durch den Tod des 
Inhabers auf die verwittwete 
Frau Kaufmann Ottilie Raſchke 
zu Grätz übergegangen, welche 
das Handelsgeſchäft unter der 
Firma E. Raſchke unverändert 
ortſetzt. 

f Erſtere Firma iſt im Firmen⸗ 
regiſter gelöſcht, letztere unter 
6245 eingetragen worden. 

„ den 2, März 1893. 


Mille Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Stallgebäudes 
und zur Herſtellung der Ein⸗ 
friedigung auf dem evangeliſchen 
Schulgehöft zu Niepruſchewo, 
Kreis Grätz, ausſchließlich der 
Titel Insgemein veranſchlagt au 

rund 3571 Mark, ſollen im 
Janzen am 377 


Sonnabend, 
den 1. April d. J, 
Vorm 10 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeichne⸗ 
ten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ |; 
lich verdungen werden, wofelöft |! 
die Koſtenanſchläge, ür an 
und Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. Ungebote find ver⸗ 
egelt und mit entſprechender 
uſſchrift verſehen, poſtfrei bis 
zum genannten Termin einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 8 — 50 
Poſen, den 17. März 1 
Der Königliche Baurath 


Stocks. 


Aus der London-Michelsen'ſchen 
Ausſteuer⸗Stiftung ſollen die 
weijährigen Zinsen 3 Stiftungs⸗ 
dapiials mit 900 M. einem armen 
jüdiſchen Mädchen aus der Ge⸗ 
meinde Rogaſen, deſſen gute 
Si rung nachgewleſen tit, bald 
vollzogener ftandedamtlicher 
rung gezahlt werden. Mäd⸗ 
chen aus der Familie der Abra- 
ham Michelsen ſchen und der 
12 amilie der Marcus Gustav London- 
chen Eheleute erhalten bei gleich⸗ 
falls nachgewieſener guten Füh⸗ 
rung den Vorzug, ſelbſt wenn ſie 
nicht der Gemeinde Rogaſen an⸗ 
gehören. — Meldungen nimmt 
135 — — unterzeichnete Korporations⸗ 
Vorſtand bis zum 21. April d. J. 
itgegen; ſpäter in Ge⸗ 
je bleiben Zug chtig 
gaſen, den 20. Murg 1898 


$ Walden Borland 


asl Ausschreibung. 


Die Arbeiten und 1 eunger 
zur Erbauung von folgenden 
7 Echulaehöften, beſtehend aus 
je einem einklaſſigen Schulge⸗ 
bäude und den zugehörigen Neben⸗ 
gebäuden, gelangen hiermit unter 
Ausſchluß der Dachdeckerarbeiten 
und der Lieferung von Feld⸗, 
Mauer-, Dachſteinen, Sand und 
Lehm auf Grund der „Allge⸗ 
meinen Bedingungen für die 
Ausführung von Staalsbauten 
vom 17. Juli 1885“ zur öffent⸗ 
ic Ausſchreibun 

1. Auf dem Anſte edelungsgute 
Murke, Kreis Liſſa, Bahn⸗ 

tation Leipe. 

uf dem Anſiedelungsgute 
Groß⸗Kreutſch, Kreis Frau⸗ 
ſtadt, Bahnſtation Liſſa, 

Auf dem . 
Gluchowo, Kreis Koſchmin, 
Bahnſtation Kobylin. 

Auf dem Anſiedelungsgute 
Cerelwice, Kreis Jarotſchin, 
Bahnſtation Wojciechowo. 

„Auf dem Anſiedelungsgute 
Pierſzyce Kreis Pleſchen, 
Bahnſtatlon Pleſchen. 

>. Auf dem Anſiedelungsgute 
Wydzierzewice, reis 
Bunt, Bahnſtation Rt 


7. Auf dem Auiebelunnbonte 
Lednagora, Kreis Gneſen, 
Bahnſtation Pudewetz. 

Die Vergebung ſoll im Ganzen 
oder in einzelnen Looſen (von 
einer oder mehreren Schulen) 
erfolgen. In den Angeboten iſt 
daher genau hervorzuheben. auf 
welche Güter dieſelben ſich be⸗ 
ziehen ſollen. 

Abweichungen in der Preis⸗ 
8 für die verſchiedenen 
Güter können in prozentweiſem 
Auf⸗ oder Abgebot des zu Grunde 
zu legenden Angebots ausgedrückt 
werden. 

Die Zeichnungen und Bedin⸗ 
gungen liegen im Bauamt der 
unterzeichneten Behörde, Poſen, 
Mühlenſtraße 12, zur Einſicht 
aus. Verdingungsanſchläge ſind 
gegen Einzahlung von 2,50 Mark 

von dort zu beziehen 

Geſchloſſene, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
poſtfrei bis 
Freitag, den 14. April 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 

an das obengenannte Bauamt 

direkt einzuſch'cken. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
ofen, den 16. März 189. 


b 


co 


— 


or 


D 


Königliche 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 
Metttwoch, den 29. März d. J., 

Vormittags von 10 Uhr, ab wer⸗ 
den auf dem Hofe des . 
in der Großen Gerberſtraße — 
eldſchmieden, alte Taue, alte 
Geſchirrtheile und Werkzeuge, 
altes Leder, Lumpen, Tau⸗ und 
Strickwerk, Pappe in Plättchen ꝛc. 
— öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare a verkauft. 
Poſen, den 19. März 1893. 
Artillerie⸗ Devot. 3902 


f 
un | Verkäufe « Verpahtungen 


Gute Brotitelle für Schloſſer. 
Eine gut eingerichtete 3711 


Schloſſerei 


in e zu verkaufen, wo? 


Exp. d. Blattes. 

5 Wilde iſt ein Haus mit 
14 Wohnungen, Schanklokal und 
Garten zu verkaufen. Näheres 
beim eſtaurateur Ludwig 
Bohn, Margarethenſtr. Nr. 2 


Mein Reſtaurant 


bin ich Willens per ſofort unter 
den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen, da ich vom 
1. April ab die Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft Tremeſſen übernehme. 

Gürich, Reitaurateur Markt 851. 


Lauf-. Tausch-. Pacht- 
Mieths- Gesuche 


6 bis 8 ältere, kräftige 


Arbeitspferde 


zu kaufen Kahl Beſitzer 
von ſolchen (oder wer ſolche 
nachweiſen kann) wollen Offerten 
unter F. l. 35505 an Rudolf 
Mosse, Halle ſenden. 3823 


Verk. billig, weil 
worden 50er Hochrad vorzgl. 
gehend überall Kugell. 3942 


.Gaffke, “eennie 


u klein ge⸗ 


Staatsmedaille 


ET ET EN , REN ART FTT TEEN 
Min versuche lud vergleiche nit Anderen entölten Kakaopalver 


Hildebrand’s 
Deutschen Kakao, 


das Pfund ( Kilo) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Ua 


Hochherrſchaftliche Landgüter 


von 5 10 000 Morgen prima Ländereien ec. werden in re 
e I 
A. Walz, 175 


Brandenburg von ſolventen Reflektanten zu kaufen geſucht 
naue Aufgaben erb. der Güteragent 
Holſt. Kamp Nr. 20. 


Word D 


Sr. Hochehrwürden Herrn Rabbiner Dr. Peilchen- 
feld empfiehlt Torten, Süßten, Deſſert⸗Kuchen, 
Makaronen, Himbeerſaft, Konfituren ec. ꝛc. 


in bekannter beſter Waare. 3972 


Beſtellungen von außerhalb erbitte rechtzeitig. 


Conditorei & Café Tomski. 


RHEUMATISMUS 


2 Heilung durch den Liqueur und die Pillen des D’LAVILLE 
dargestellt von COMAR, 28, Rue Saint-Claude, PARIS. 
Der Liqueur heilt acute, die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 
Jahren von Aerzten und in! Krankenhäusern mit grossem Erfolg angewandt. 
DEN APOTHEKEN 


Burk's China-Weine. 


Analysiert im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — 
In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
) i j Mit edlen Weinen bereitete 
Burk’s China-Malvasier Appetiterregende, all- 
ohne Eisen, süss, selbst von 


gemein kräftigen — * 
Kindern gern genommen. In nervenstärkende 


rk sT, 


den Apotheken. 


2.” W Man a Blut bildende Alätetische = 
en Flasch. à M. 1.—, M. 2. u. M. 4.—. Präparate von hohem, stets B 
russe * 


gleichem und garantiertem 
Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der China- 


Burk’sEisen-China-Wein 


wohlschmeckend u, leicht ver- 


Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, 


Wien 1883, daulich. In Flaschen à M. 1.—, | rinde (Chinin ete.) mit und 
Leipzig 1892, M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 


Aan verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's 
Eisen-China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


- . 
Zuzhaben 


25 Zur — Zur Frühjahrs⸗Beſtellung 


— find vorräthig: 

Ei eee Schlicht u. Ringelwalzen, 

. Einfache u. doppelte Ringelwalzen 
e . mit und ohne Hebevorrichtung, 

wi 2, 3: und Aſchaarige Pflüge, 

Stahlrajol⸗Pflüge, 

— 44. r Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 

„ Häufel⸗Pflüge u. Rübenjäter, 

= 2 Bedford⸗ u. Wieſen⸗Eggen, 

um Hof, und Jauchepumpen, 

e Häckſelmaſchinen, 


fürs Hand⸗ "und Kraftbetri ie: 7 5 


Hafer⸗ u. Mal; quetichen, 
für Hand und Haaltbettleb, 
rotmühlen, 
für Hand⸗ und Kraftbetrieb ‚Cpenttit: 


Außerdem liefern wir: 
Maſchinen⸗, Bau⸗, Stahl: u. Hart-Guf, 


Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 
Tsehirndorf, Ndr.-Schles. 


Gebr. Glöckner. 


ehr als 145,000 Abonnenten!! 


d. h. eine fo groſie Auflage, wie ſie noch keine andere 
deutſche Zeitung jemals erlangt hat, beſitzt die 18805 
in 8 gr. Seiten erſcheinende liberale 


Balla Werder 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit eee Romanen; 
der beſte Beweis dafür, daß die Berliner Morgen: 
BEE Zeitung die berechtigten Anſprüche an eine volksthüm⸗ 
BEE” Liche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 


E 1 Mark b ierteljährlich = 


koſtet 3 beliebte Tageszeitung bei allen Poſtämtern und 
Landbriefträgern. Probe⸗Nummern gratis. Im nächſten 
Quartal erſcheint unter Anderem ein ſpannender Roman von 


E. H. von Dedenroth: ‚die Geſchwiſter“. 


Druck und Vetctuu der Vofbuchdtuderet von W. Dacker u. Co. (A. Röſtel) ain Poſen. 


314 


orrichtung zum Grünfutter⸗ 


ſchärfbare Steine aus 


alle Sorten 
ſchmiedeeiſerne und Stahlſchaare zu billigſten Preiſen. 


7. Marienburger 


Geld-Lotterie 


iehung schon am 13. u. 14. April 
Gewinne: 37 
M. 90000, 30 000 ete. 


Originalloose à 3 Mark 


Porto u. amtl. Liste 30 Pf. vers, 


J. Rosenberg, 


BERLIN S., Kommandantenstr. 51 


2165 
4 Moblenichiaden 9008 
‚ Köni J. Berlin. in der Bahntuntmühle Voſen. 
CCC ²˙— RE 


Unter Allerhöchst. Protect 
Sr. Majestät des Kaisers. 


II. Marienburger 


DI, Geld-Lotterle 
Ziehung 13. und 14. April 1893. 
\/ 3372 


ew. = 375000 Mark I 
sofort ohne Abzug zahlbar. | 
Original-Loose à à Mk. 

Porto u. Liste 30 Pfg., empf. N 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 2. 


Abonuements-inlabung, 


Beim Herannahen des Quartalwechſels erlauben wir uns 
zu einem Abonnement auf die dreimal wöchentlich Mittwoch. 
57 


Freitag und Sonntag erſcheinende 
„Gneſener Zeitung“ 


5 Au (durchſchnittlich 8 bis 12 Seiten) 
nebſt dem jeden Dienſtag erſcheinenden 


Gneſener Anzeigeblatt“ 


„Gueſener Zeitung“ beſteht bereits 19 Jahre, iſt 
Organ ſämmtlicher Stände, Publikationsorgan des Köngl. 
Amts⸗ und Landgerichts, ſtädtiſcher und anderer Behörden, 
der Vereine ꝛc., hat nicht nur einen ſehr großen Leſerkreis in 
Gneſen, ſondern iſt auch in den benachbarten Städten und auf 
dem Lande ſtark verbreitet. 

Die „Gneſener Zeitung“ bringt die neueſten Begeben⸗ 
heiten in der allgemeinen Politik, vornehmlich aber die Vorgänge 
im deutſchen Reiche, wie vollſtändige Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
berichte, Nachrichten aus der Provinz, Lokalberichte, Familien⸗ 
nachrichten, Romane, Marktberichte u. ſ. w. 

Der Abonnementspreis beträgt wie bisher frei ins Haus 
geliefert nur 1 Mark k0 Pf. einſchließlich der Sonntaasbeilage 
„Gute Geiſter“ und des jeden Dienſtag erſcheinenden „Gneſener 
Anzeigehlatts“ durch die Poſt bezogen 2 M. 

Da Inſerate finden die wirkſamſte Verbreitung, da 
älteſtes und geleſenſtes, umfangreichſtes und billigſtes 
Inſeratenblatt Gneſens. 


N 4711 


% Hoffmann- 


10s 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 


rantie, geg. Theilz. mil. Mr. 20 
ohne Preiberb., nach auswärtz frf,, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 


x 


Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Kihhäne Kleiderſtoft. 


Spezialität Reinwoll. Lamas, 
Cheviots, Baige, Meltons 1 
Robe à 6 Mtr. von 3 Mk. an b 
12 M. Muſter überall * 

Carl Adolf Weymar, 


Weberei u. Erſtes Verſandthaus 
Mühlhausen i. Th. 


450 
Vertreter geg feiten Gehalt geſucht. 
Alte unbrauchbare zinnerne 


Lichtformen 


werden gegen Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Off. unter II. 21 448 
an Haasenstein & * 
A.-G. Breslau. 


Geheime Leiden 


Vorräthig in fastallen fei Pe Sat: 4. 4100 Su 
g in fastallenfeineren | ausjchläge, Mundausbrüche u ſ w 
Parfumerie- Geschäften. desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw. 
Sofort im Ganzen oder ge⸗⸗ heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
theilt zu verkaufen 3045 v. Quecgſilber u. Jod, felbſt da, wo 


2350 Meter genit, Bee m. geld, ehe 
Feldbahnſchienen, dn Se. 1807 
28 Muldenkipper 


Provinz Sachſen. 
eschlgchtskran kheiten 
ltetſten), ſowie 
in ut erhaltenem 9 nr € vera 
Set Anfragen sub K. 763 an alle Franenleiven, als 
Rudolf Mofie, Breslau. ſtockungen ꝛc. beſeitigt 
inner- gleſels v. 14 Me. dauernd und ohne nachtheilige 
han, in der Fabrik von Folgen 1437 
> 1 5 Se E. Conr. Kröning, Magdeburg. 
Berlin rinzen 
n Dee ar an Fa Haben 


Angenehmstes u. wirksamstes Mittel zur 
— Jop Bundiureg n Buny9s14443 


EAU DE E COLOGNE 


(Blau-Gold-Etiquette) 
Ferd. Mülhens, Köln. 


Anerkannt als die 


Beste Marke. 


Viel Weißfl., 3 1 


